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Es iſt notwendig, zu erkennen, daß das deutſche Volk ein Lebens
intereſſe daran hat, ſich in London mit ſeinen Verktragsgegnern zu
einigen. Dieſe Einigung darf aber kein zweites Verſailles, darf kein
zweites Spa werden, die Einigung darf kein Diktat ſein, ſondern ſie
muß das ſein, was das Wort wirklich beſagt, eine Einigung. Das
ſollten auch die Kataſtrophenpolitiker von gang rechts und ganz links
bedenken, die ein Scheitern der Verhandlungen auf jeden Fall wünſchen,
weil dieſe Phantaſten dann hoffen, die Revancheträume vder die Mos
kauer Träume verwirklichen zu können. Aber auch diejenigen, die die
jetzt bekanntgegebenen Gegenvorſchläge als viel zu weitgehend anſehen,
ſollten ſich in ihren Betrachtungen richtig einſtellen. Es iſt verſtändlich,
wenn Zweifel daran gehegt werden, vb dieſe Vorſchläge tatſächlich aus

geführt werden können, und wegen der Höhe ſind ja auch von maß
gebender Finanzſeite derartige Bedenken erhoben worden. Wichtiger

iſt aber eines: Wir mußten bis an die äußerſte Grenze unſerer Lei
ſtungsfähigkeit gehen. Von dieſer Auffaſſung waren auch die indu
ſtriellen Sachverſtändigen durchdrungen, auf deren Vorſchläge wohl in
erſter Linie die jetzigen Gegenvorſchläge zurückzuführen ſind. Wir mußten
auch die Entente von unſerem guten Willen überzeugen, wir durften
ihn nicht nur ausdrücken, betonen oder rhetoriſch unkerſtreichen, ſondern
wir mußten ihn bis in die letzten Winkel, bis in die letzten Einzelheiten
haarſcharf beweiſen. Das iſt durch die deutſchen Gegenvorſchläge voll
geſchehen. Endlich kommt dazu noch ein weiteres politiſches Moment,
das beachtet werden muß, wenn Bedenken deshalb geäußert werden,
weil wir in gewiſſem Sinne über die Gegenvorſchläge, die ſeinerzeit
von der deutſchen Friedensdelegation in Verſailles gemacht wurden,
hinausgegangen ſind Wir waren beim erſten, das heißt in Verſailles,
in unſeren Entſchlüſſen frei, beim zweiten ſind wir Knechte, das heißt
wir ſind jetzt durch den unterzeichneten Verſailler Frieden gebunden
Die Entente mag an den Stimmen des Widerſpruchs, die bei uns im
eigenen Lande laut geworden ſind, ermeſſen, wie ernſt es der deutſchen
Regierung mit ihren Gegenvorſchlägen iſt. Nun wird auch verſtändlich,

Miniſter Simons immer wieder gefordert hat, daß das

vorſch ürden uns eine ungeheure Laſt auf, aber über allem ſteht
das furchtbare Muß und die Gefahr, daß uns Unerträgliches aufge
bürdet wird, wenn das deutſche Volk jetzt nicht zu den Gegenvorſchlägen
der deutſchen Regierung ſteht. Wir haben wirklich getan, was wir
konnten; wir ſind bis an die äußerſte Grenze der Möglichkeit gegangen.
Nun hat Lloyd George das Wort.

Die erſte Gitzung in London.
Aus London wird vom Dienstag berichtet:
Dr. Simons ſprach heute um 11 Uhr vor den Alliierten im

2gneaſter Haus. Lloyd George eröffnete die Sitzung mit einigenenehgenden Worten an die deutſchen Delegierten und erklärte, daß die

Alltierten folgendes Programm aufgeſtellt hätten: Die Entſchädigungs
frage. 2. Die Abrüſtungsfrage. Ex fragte Dr. Simons, vb dies ſeine
Zuſtimmung finde, worauf der deutſche Außenminiſter klar mit Ja ant
wortete. Dann begann Dr. Simons ſeine Darlegungen. Er hob her
vor, daß die deutſchen Sachverſtändigen Gegenvorſchläge ausgearbeitet
hätten, die er hiermit der Konferenz vorlege. Dr. Simons legte dar,
daß die deutſchen Delegierten zwei Memsranden vorbereitet hätten,
worin die Gegenvorſchläge enthälten ſeien. Das eine veziehe ſich guf die
wirtſchaftlichen, das andere auf die finanziellen Fragen. Dr. Simpns
verbreitete ſich ausführlich über die ſorgſame Arbeit, die in dieſen Me
moranden ſtecke und die durch die Weite der Geſichtspunlke und den Geiſt
der Verſöhnlichkeit, die darin enthalten ſeien, die Alliierten in Erſtagunen
ſetzen würden. Die deutſche Regierung hält die Aufſtellung eines Zah
lungsplanes auf folgender Grundlage für möglich:

Der Zahlungsplan der deutſchen Regierung.
a) Der Jetzt wert der von alliierter Seite geforderten 42 An

nrtitäten beträgt bei der Deutſchland angebrtenen Rückdiskontierung der
Annuitäten mit 8 Prozent jährlich etwas über 50 Milligrden Goldnark.
Ein ähnliche Ziffer iſt auch in Außerungen der alliierten Preſſe wieder
holt genannt worden. Auf dieſe rund 50 Milligrden Mark ſind die ge
ſamten bisherigen Leiſtungen Deutſchlanbs auf Grund des Friedens
vertrages, ſoweit ſie auf Reparativnskonto gutzuſchreiben ſind, in An
rech nung zu bringen. Ein geringer Abzug für die Vorleiſtungen
würde auch Geſamtzahlungen bedingen, welche über das hingus
gehen, was als zukünftige deutſche Leiſtungsfähigkeit verſtändiger

eiſe erwartet werden kann. Es wäre zweckmäßig, wenn eine beſondere
gemiſchte Sachverſtändigenkommiſſivn den gengnen Wert
der Vorſeiſtungen baldmöglichſt feſtſtellen wärde. Durch den Abzug des
Wertes der Vorleiſtungen von dem oben angegebenen Jetztwert der in
den Pariſer Beſchlüſſen geforderten Annuitäten ergibt ſich der Geſammt

betrag der von Deutſchland noch zu leiſtenden Zahlungen. Dieſer Be
trag ſoll bald möglichſt im Wege internationaler Anleihen
beſchafft werden. Da es jedoch nicht möglich ſein wird. den Geſamt
betrag oder auch nur den größten Teil desſelben in nächſter Zukunft
durch eine einheitliche internationgle Anleihe aufzubringen, wird zunächſt
eine Teilmohiliſierung anzuſtreben ſein. Zu dieſem Zweck ſchlägt
Deutſchland vor, eine Anleihe in möglichſt großem Umfange, etwa bis
zu acht Milliarden Goldmark, auszugeben, welche möglichſt auf allen
internativnalen Finanzplätzen zur Zeichnung gelangt und in allen
Emiſſionsländern von Steuern jeder Art befreit ſein ſoll. Der Zinsfuß
der Anleihe ſoll möglichſt niedrig gehalten werden. die Tilgung mit
bis 128 Prozent nach fünf Jahren einſetzen. Deutſchland ift bereit, für
den Dienſt der Anleihe den Anleiheglöubigern die nötigen Sicherheiten
zu gewähren. Abgeſehen von dem Dienſt der Anleihe übernimmt Deutſch
land für die nächſten fünf Jahre die Zahlung einer Annuität
von je einer Milliarde Goldmark. Dieſe Annnitäten werden Hie in der vorliegenden Form unmöglich ausführbar ſeien Einzelheiten
in erſter Linie durch Sachleiſtungen gedeckt werden. Hierfür ſoll
nach Möglichkeit der freie Verkehr zwiſchen deutſchen Lieferanten
und alliierten Beſtellern eingeführt werden. Deutſchland erklärt ferner
erneut ſeine Bereitwilligkeit, durch Arbeit bei dem W iederguf
bau der zerſtörten Gebiete mitzuwirken. Auch dieſe Leiſtungen ſind
auf die Annuitäten zu verrechnen. Der Betrag der deutſchen Re
parationsſchuld, der nicht ſogleich durch die internattongle Anleche oder

anderweitig gedeckt iſt, wird mit 5 Prozent verzinſt. Auf dieſe Ziteſen
kommen bis 1. Mat 1926 die oben erwähnten Antrnitäten von je einer
Milliarde Goldmark in Anrechnung. Der Zinsbetrag, welcher hiernach
etwa noch ungedeckt bleibt. wird am Mai 1926 ohne Berechnung von
Zinſeszinſen der Kapitalſchuld zugeſchlagen. Die weiteren Abmachungen
über die Finanzierung der Reſtſchuld Deutſchlands, insbeſondere auch

ſtehen möge. Die deutſchen Gegen
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Die Deutſchen ſollen nicht weiter gehört werden,

weil die Franzoſen beſetzen wollen!

London, 2. März. (T. Der Sonderberichterſtatter der
Agenee Havas in London berichtet, daß das Hauptergebnis der geſtrigen
Nachmittagsſitzung der Vertreter der Alltterken der einſtimmige Be
ſchluß geweſen ſei, keine weiteren Darlegungen der Deutſchen über
ihre Gegenvorſchläge entgegen zu nehmen. Die deutſchen Gegenvor
ſchläge ſeien einſtimmig als unannehmbar und ſogar undiskntabel be
zeichnet worden.

Paris, 2. März. T. Die heutigen Pariſer Morgenblätter
ſind einſtimmig in der Anſicht, daß die Rede des deutſchen Außen
miniſters Dr. Simon s auf die Alliierten den ſchlechteſten Eindruck
gemacht habe. Frankreich habe den Wunſch, die Strafmaßnahmen ſo
fort durchzuführen. Dieſer Auffaſſung wird jedoch von engliſcher und
italieniſcher Seite lebhaft widerſprochen. Dem „Echo de Varis“ iſt zu
entnehmen, daß Lloys George vorderhand nur wirtſchaftliche Straſf-

h

maßnghmen wünſcht. J Namen der italieniſchen Delegierten er
klärte Graf Sſorza, der Buchſtabe und der Geiſt des Vertrages von
Verſailles müßten beachtet werden. Unbedingt ſei alſo der 1. Mai ab
zuwarten. Wenn die Alltierten eine andere Haltung einnähmen,
Bnnten die Deutſchen ſelbſt in den Ententeländern Anhänger ſinden,
wsdurch eventnell die Anwendung der militäriſchen Straſmaß nahmen
auf Schwierigkeiten ſtoßen würde und Deutſchland ſich an den Völker
hund wenden könnte.

Paris, 2. März. (WTB.) Pertinax berichtet im „Echo de
Paris“: Lloyd George habe geſtern vorgeſchlagen, man ſolle einfach
die Verkäufe Deutſchlands in den alltterten Ländern mit einer Taxe
von 59 Prozent belegen. Dagegen werde Frankreich vorſchlagen:
J. die Beſchlagnahme der deutſchen Zolleinnahmen am linken Rhein
ufer gemäß Artikel 270 des Friedensverkrages, 2. die Errichtung eines
autonomen Zollſyſtents im Rheinland 5. die Veſchlagnahme der
rheiniſchen Hohlenhäfen. Jm „Petit Journal“ wird von einer weiter
geplanten Maßnahme geſprochen nämlich der Beſetzung von Mann
heim und des Hamburger Hafens durch eine engliſche Seediviſton.

Brüſſel, 2. März. (WB.) Der Chef des belgiſchen General
ſtabes wurde von der belgiſchen Delegativn eiligſt nach London berufen.

Die Pläne der Franzoſen
die im Falle einer Weigerung Deutſchlands zur Anwendung kommen
ſollen, werben, nach einer telegraphiſchen Meldung des Wolff- Büros
aus London, faſt von der ganzen engliſchen Preſſe beſprochen. Daily
Expreß giht den folgenden Aklionsplan wieder Die Belgier würden
die Gegend von Dortmund beſetzen. Die Franzoſen würden ſich der
Stadt Frankfurt am Man bemächtigen um dann ſpäter nach Saddeutſch
land und unter Umſtänden bis nach München vorzuſtoßen. Auf dieſem
Wege wollen ſte dann die Einwohnerwehren mit Gewalt entwaffnen.
Der Hafen von Hamburg ſoll durch eine alliierte Flotte blockiert werden.
Wenn England ſich dazu nicht bequemen wolle, würden die Franzoſen
auch dieſe Aktion übernehmen.

nichts weniger als um die Frage, wann in Deutſchlattd einmarſchiert

See e e eüber die Tilgung, welche nicht vor dem 1. Mai 1926 veginnen ſoll,

1. daß die Abſtimmung in Oberſchleſien zugunſten Deutſchlands aus
fällt und demgemäß Oberſchleſten bei Deutſchland belaſſen wird

2. daß die Hemmungen des Weltwirtſchaftsverkehrs beſeitigt und das
Syſtem wirtſchaftlicher Freiheit und Gleichberechtigung durchge
führt wird.

Der amtliche deutſche Bericht.
London, 1. März. Heute vormittag »212 Uhr fand in Lancaſter

Houſe die erſte Vollſitzung der Konferenz ſtatt, an welcher außer der
deutſchen die engliſche, franzöſiſche, italieniſche, belgiſche und japaniſche
Delegation keilnahmen. Von der deutſchen Delegation waren Reichs
miniſter Dr. Simons, die Staatsſekretäre Bergmann und Schröder,
Miniſterialdirektor v. Simſon und v. Le Suire und Staatsſekretär Le
wald anweſend, ferner der Botſchafter Sthamer.

Lloyd George, der Präſident der Konſerenz, eröffnete die Sitzung,
indem er vorſchlug, zunächſt die Reparationsfrage zu beſprechen. Reichs
miniſter Dr. Simons willigte ein und legte den Standpunkt der deut
ſchen Regierung zu den Pariſer Beſchlüſſen in der Reparationsfrage dar,

darüber enthalte die deutſche Denkſchrift, die er der Konferenz über
reichte. Reichsminiſter Dr. Simons gab ſodann einen Uberblick über
die deutſchen Gegenvorſchläge.

Lloyd George bemerkte namens der Alltierten, daß die deutſchen
Vorſchkäge nach ſeiner Meinung auf einer gänz lichen Verken-
n un g der Bedürfniſſe der Länder beruhten. Die Alliierten würden
gber unter ſich beraten und morgen ihre Antwort geben. Daauf würde
die Sitzung gegen 1 Uhr geſchloſſen.

Der Standgunkt der deutſchen Regierung unverändert.

Die deutſche Regierung ſteht, wie wir an unterrichteter Stelle hören,
nach wie vor unerſchütterlich auf dem bereits bekannten

hierfür ſchon in der Hand zu haben.
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werden ſoll. Die Frage, ob dies geſchehen ſoll, ſteht garnicht auf der
Dagesordnung. Die juriſtiſchen Sachverſtändigen ſollen nur ihr Gut
achten abgeben, ob nach dem Verſailler Vertrag ein Einmarſchieren vor
dem Mai geſtattet iſt oder nicht. Der franzöſiſche Miniſter
präſident fordert, daß ſofort ein marſchiert werden ſoll.
Graf Sforza erklärt, daß eine Okkupation rechtlich unzuläſſig ſei.

Deutſchlands Standnunkt.
Berlin, 2. März. (WTB.) Nach hier vorliegenden Nachrichten

ſcheinen die deutſchen Gegenvorſchläge bei den Alliierten einen ungün
ſtigen Eindruck hervorgerufen zu haben, wie es ja die Außerungen Los
Georges in der geſtrigen Sitzung der Konferenz vermuten ließen. Es
wird ſich heute hergusſtellen, ob nach dem Verlaufe der geſtrigen Sitzung
eine Grundlage für weitere Verhandlungen gefunden werden kann.

Berlin, 2. März. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion). Bis
zu den heutigen Mittagsſtunden lagen im hieſigen Auswärtigen Amt
keine neuen Nachrichten gus London vor. Zu der Kritik von Seiten der
Entente an den deutſchen Gegenvorſchlägen, wie ſie in einer Havas
melding geübt wird (die wir an anderer Stelle wiedergegeben haben
D. R) wird von gut unterrichteter Stelle erklärt: Die Hauptaufgabe
der deutſchen Gegenvorſchläge war, wenigſtens einen Teil der deutſchen
Schuld zu mobiliſteren. Hierfür wieſen die Vorſchläge den Weg. Wenn
Hritik daran geübt wird, daß znrtchſt nur acht Millkgrden in Form einer
Anleihe aufgenommen werden ſollen, ſo war hierfür die Erwägung maß
gebend, daß der Weltingekt für eine größere Summe nicht aufnahnefähig
wäre. Der Zinſendienſt für eine ſolche Anleihe wäre ſo ſchwer, daß im
Voraus feſtſteht, daß Deutſchlands Wirtſchaſt unter dieſer Laſt zu
ſammenhrechen würde. Die Bemängelung der deutſchen Vorleiſtungen
erfolgt, vhte daß ein Beweis erbracht wird. Die ganze Kritik der
Gegenſeite bedeutet, daß man dort unſere Vorſchläge leichtfertig ver
urteilt vhne ſie eingehend zu prüfen.

Mit der Abreiſe unſerer Vertreter muß gerechnet werden.

London 1. März. Die Situation muß nach der erſten Sitzung
als ſehr er n ſt angeſehen werden und die Abreiſe der deutſchen De
kegation am Mittwoch iſt keineswegs ausgeſchloſſen.

Lloyd George erſuchte Simons zum Schluß ſeine Vorſchläge ſchrift
lich zu übergeben ſetzte gber hinzu, daß dieſe Vorſchläge nach ſeiner An
ſicht ein gänzliches Mißverſtändnis der Situgtion zeigten
und daß ſie nicht eimmal die Geunndlage für eine Prüfung und Dis
kuſſion bilden.

Die Entſcheidung der Alliierten dürfte den Deutſchen morgen mit
geteilt werden.

Man erwartet einen deutſchen Amfall.
Aus London wird weiter berichtet: Die Allitertenkonferenz trat

um 4 Uhr nachmittags zuſammen. Die ernſte Lage wird in weiten
Kreiſen verkannt, da man vielfach der Anſicht iſt, daß die Deutſchen
wieder umfallen werden.

Polens Hoffnung
Warſcha un 2. März. Telegramm unſerer Berliner Redak

tion.) Jn olniſchen Re gierungskreiſen äußert man unverhohlen die
Hoffnung, die Entente werde bei ihrem Einmarſch in Deutſchland
Polen ein Mandat erteilen. Man gibt an, franzöſiſche Zuſicherungen

en e e e ehe cc2ò2]qò]Standpunkt, daß die jetzt veröffentlichten Gegenvorſchläge Deutſch
lands das Außerſte darſtellen, was wir leiſten können und wozu die
deutſchen Sachverſtändigen ſich verpflichten können. Man gibt ſich aller
dings in Regierungskreiſen keinem uferloſen Optimismus
hin, ſondern glaubt vielmehr, daß es außerordentlich großer Mühe be
darf, die Alliierten von der Richtigkeit der deutſchen Gegenvorſchläge zu
überzeugen. Deshalb wurde uns keineswegs verhehlt, daß die Lage
ern ſt ſei. Jmmerhin ſt ſchon inſofern etwas erreicht worden, daß die
Alliierten vffen die Abſicht zugegeben haben, die deutſchen Gegenvor
ſchläge einer eingehenden Prüfungzu unterziehen Die Gegen
vorſchläge ſtellen eine Berhandlungsbaſis dar und es hängt von
der Einſicht der Alliierten ab, ob ſie dieſe Baſis benutzen wollen vder
Europa zu einer wirtſchaftlichen und geſchichtlichen Kataſtrophe
bringen wollen. Das eine muß nochmals und immer wieder betont
werden, daß wir bereit ſind, auf der Grundlage der Gegenvorſchläge zu
verhandeln, daß wir aber eine Unterſchrift unter ein Diktat der Ali
ierten, das ein Verlangen über die Grenzen dieſes Möglichen darſtellt,
verweigern müſſen.

Die ſachliche Art und Weiſe, mit der die deutſche Regierung vor
geht, wird noch beſonders betont durch eine Gegendenkſchrift,
die auf Grund von SachverſtändigenUrteilen zu der Denkſchrift der
Sachverſtändigen der Alliierten herausgegeben worden iſt.

die deutſchen denkicheiſten.

Berlin, 2. März. Unter den Denkſchriften, die die deutſche Re
gierung in London überreichte, befindet ſich auch eine im Reichswirt
en er bearbeitete kurze Denkſchrift, die ſich mit der Denk
ſchrift der alliierten Sachverſtändigen über den Haushalt des
Deutſchen Reiches beſchäftigt. Während die Alliierten bei der
Prüfung der Ausgaben darauf en haben, daß eine Reihe von
ſogenannten wirtſchaftlichen Ausgaben eeelnnee ertc Bau
koſtenzuſchuß und Defizite bei den Betriebsverwaltungen) verſchwinden
müßten, und daß zuſammen mit dieſen Ausgaben Erſparungen von
31 Milliarden Mark gemacht werden könnten, Erſparungen, die faſt
ausſchließlich im außerordentlichen Budget liegen, betont die deutſche
Denkſchrift, daß die Kernfrage die ſei: Wie iſt es für Deutſchland
möglich, den eigenen ordentlichen Bedarf und daneben noch die Aus
gaben für Reparationen durch laufende Mittel aufzubringen. Die
deutſche Denkſchrift weiſt gegenüber den Schlußfolgerungen der Alliier
ten darauf hin daß ſchon die ordentlichen Ausgaben des Reiches für
1921 483,5 Milliarden Mark betragen werden. Die Erhöhung gegen
1920 iſt bedingt durch Vermehrung der Schuldenzinſen um 2,7 Milli-
arden und Vermehrung der laufenden Ausgaben infolge der Gehalts
aufbeſſerungen, wodurch drei Milliarden Mark mehr nötig werden.
Es wird dann in der Dentkſchrift gezeigt wie die deutſche Regierung
erſuchen wird, den Mehrbedarf hereinzübekymmen. Die außerordent-
lichen Ausgaben ſollen im Jahr 1921 bereits ſehr ſtark eingeſchränkt
werden, nämlich auf 42,6 Milliarden, darunter 26 Milliarden Mark
für die Ausführung des Friedensvertrages. Die deutſche Regierung
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geht dann auf die einzelnen Punkte ein, die die einzelnen Sach
verſtändigen kritiſch vorgenommen haben, und widerlegt ruhig und
ſachlich eine Reihe von Punkten. Vor allem betont ſie an um ein
Aen Bild zu bekommen, man nicht bloß mit den Einnahmen eine

mrechnung in Gold vornehmen dürfe, ſondern, daß dann auch die
Ausgaben in Gold umgerechnet werden müßten. Wenn man die Ver
hältniſſe die die Alliierten en angenommen haben, zugrunde lege,
bann würden im Hauptetat r 1920 die laufenden Ausgaben i

illi
ärden Papiermark auf 930 ionen Goldmark ſragt rt; aber
die Meinung, als ob noch eine Reihe von Milliarden bei der augen

eichsverwaltung geſpart werden könnten, iſt irrig. Bei
allen Sparverſuchen wird man nicht dazu kommen, Milliarden zu

1 in einem Umfange, daß damit auch nur annähernd die
ünſche re et befriedigt werden könnten.

Der zweite Teil der Dentſchrift geht dann im einzelnen auf die
Bemerkungen der Alliierten bezüglich der deutſchen Einnahmen
ein. Es werden die rennt der alliierten Sachverſtändigen, daß
aus den beſtehenden direkten Steuern ſehr große Mehrerträge gegen
über den Voranſchlägen gewonnen werden könnten, im einzelnen ge
prüft. Es wird vor allem die Frage der indirekten Beſteuerung und
ihre Ausbaufähigkeit kritiſch gewürd r Es wird peteiat. daß ſich auch

das r in jedem Augenblick mit der Kaufkraft der
Mark ändert und daß infolgedeſſen re durch eine Umrechnung
in Goldmark kein wirkliches Bild n ie Dauer gewonnen werden
kann. Es wird weiter gezeigt, zu welch falſchen Schlüſſen man kommen
muß, wenn man nur die Steuerſätze oder die Steuerergebniſſe einzelner
Steuern in Gold umrechnet. Will man die Goldumrechnung wählen,
muß man das ganze r in Betracht ziehen, muß man weiter
das Volkseinkommen in Gold umrechnen und aus den Belaſtungs
r n ziehen. Jn dieſem Zuſammenhang weiſt die Denkſchrift auf
die Schätzung des gegenwärtigen Nationaleinkommens an der Hand
der Ergebniſſe des Lohnabzuges hin und errechnet daraus ein geſamtes
Volkseinkommen in Papiermark von 140 Milligrden, in Gold um
e ergibt ſich aber bei 60 Millionen Bevölkerung auf den Kopf
ann nur ein Goldeinkommen von 233 38 Goldmark im Jahr. Hierin

drückt ſich die ganze r. deutſchen Volkes aus.
Wenn man nicht nur die Steuerſumme, ſondern auch das Ein

kommen in Gold umrechnet, dann erkennt man erſtaunt die ſtarke
Vorbelaſtung, die bereits durch den eigenen Bedarf
des Reiches auf dem deutſchen Volke ruht

Bezüglich der indirekten Beſtenerung werden dann die
einzelnen Skeuermöglichkeiten geprüft. Aus dem Alkohol erwartet
man bereits für das Jahr 1922 durch Konſumpvermehrung und Steuer
r einen Mehrertrag von 2 Milliarden Papiermark. Trotz

arker Steuererhöhungen wird auf die Dauer kein beſonders großer
berſchuß über den eigenen inneren Bedarf zu erzielen ſein. Jn den

Schlußfolgerungen wird dies ausdrücklich dargelegt und vor allem ge
zeigt, daß es abſolut unmöglich ſei, die in den Pariſer Beſchlüſſenbeeren Goldannuitäten auf dem Wege der Keſenreg auf

Preſſeuherungen zu den deutſchen Gegenvorſchlägen.

Berlin, 2. März. Die Blätter ſind ſich darin einig, daß die
deutſchen Gegenvorſchläge bis an die äußerſte Grenze der
lichen Leiſtungsfähigkeit Dentſchlands gehen. Der „L.-A.“ fragt ſogar,
ob ſie überhaupt erfüllbar ſeien. Wenn verſichert werde, daß dieſen
Vorſchlägen die zu erwartende Beſſerung unſerer Wirtſchaftslage zu
Grunde gelegt ſei, ſo ſcheine dieſes Vertrauen in die Arbeitstüchtigkeit
des deutſchen Volkes doch erheblich übertrieben zu ſein, wenn man von
vornherein die Vorausſetzungen entziehe, unter denen allein ſie ſich
entfalten könnte. Das alles iſt allenfalls nur n wenn man
bedenkt, daß die deutſche C den äußerſten Verſuch wagen
wollte, mit der Gegenſeite zu einer Verſtändigung zu gelangen. Das
Blatt ruft dem Miniſter zu, er ſolle unter allen Umſtänden feſt bleiben.
e nachgebe, werde die Entente ganz gewiß anf ihrem Schein

arren.
Die „Germania“ hebt hervor, daß das deutſche Angebot im Grunde

dasſelbe ſei wie die Forderungen der Alliierten. Wir ſetzten nur an
die Stelle der erdrückenden und hochverzinslichen Renten von 42 Jahren
das s r r Der Unterſchied iſt nur der, daß wir Deutſchen nicht auf 1 28 Menſchenalter der Entente Sätzen
berſklavt werden würden, ſondern hoffen dürften, auf Wege einer
internationalen Anleihe etwas leichtere Abbürdungsbedingungen zu
erzielen. Den guten Willen, bis an die äußerſte Grenze unſeres
Könnens zu gehen, könne uns bei der grundſätzlichen Kbereinſtimmung
mit dem Kapitalverlangen der Entente
machen. Jm J der grundſätzlichen Einigung in London liege der
Beweis des gleich guten Willens auf der Gegenſeite. Daß Deutſchland
die Verſklavung nicht gleichgiltig auf ſich nehmen könne und werde,
darüber herrſche auf deutſchem Boden auch angeſichts der rollenden
Würfel keine Meinungsverſchiedenheit.

Das „B. T. weiſt darauf hin, daß zahlreiche der deutſchen Sach
verſtändigen ver Anſicht geweſen ſeien, daß die deutſchen Vorſchläge
über die Kraft Deutſchlands weit hinausgingen und warnt die Alliier-
ten vor jeder Jlluſtonspolitik. Die Tage von Verſailles ſeien nicht
mehr. Heute werde es keinem vorlauten Dreinreden gelingen, den
Willen e lands ins Wanken zu bringen, einen Entſchluß umzu
werfen, der jedem verſtändlich erſcheine.

Der „Vorwärts“ ſchreibt, der gordiſche Knoten der Reparation
ei nicht mit dem Schwert zu löſen. Es wäre Kataſtrophenpolitik

limmſter Art, mit der ſich die Entente vor den ſachlich denkenden
enſchen aller Länder um den letzten Reſt ihres Anſehens ſelbſt

bringen würde, wenn die Alliierten jetzt ſchon abbrechen oder ſonſtwie
n Ausdruck bringen ſollten, daß ſie an ihren mörderiſchen und
ſelbſtmörderiſchen Pariſer Forderungen feſthalten. Dann gilt es für

as deutſche Proletariat, zuſammen zu halten zu ſeiner eigenen Rettung
und zur Rettung der Arbeiterklaſſe der ganzen Welt vor dem ſchlimm
ſten Sklavenjoch, das jemals der Kapitalismus hat aufrichten wollen.
Die Pariſer Preſſe erklürt die deutſchen Vorſchläge für völlig

unannehmbar!
Aus Paris wird uns berichtet. Die Pariſer Abendzeitungen

erklären in ihren Berichten über die Sitzung im Lancaſter Hauſe ein
ſtimmig, daß die Vorſchläge, die Reichsminiſter Dr. Simons gemacht
hat, völlig mnannehmbar ſeien. Lloyv George habe ge
ſagt, dieſer Vorſchlag bedente eine Verkennung der Lage. Wenn das
Memorandum, das die deutſche Delegation überreichen wolle, nichts
anderes enthalte als die Begründung dieſer Vorſchläge, dann bedürfe
es weder einer Prüfung noch einer Diskuſſion. Der engliſche Premier
miniſter, der beim Beginn der Sitzung die deutſchen Delegierten ſehr
höflich empfangen habe, ſei am Schluß der Auseinanderſetzung mit den
Deutſchen ungeduldig geworden und habe zu einem anderen Alliierten
geänßert? „Wir müſſen ein Ende machen, ſonſt ſollen wir ſchließlich
noch Geld herausgeben.“ Nach der Sitzung, die um 24 Uhr zu Ende
war, wurde beſchloſſen, daß die Alliierten um 4 Uhr in Downing Street
eine Sitzung abhalten wollten. Es wird hervorgehoben, daß Lloyd
George alle Sachverſtändigen, mit Einſchluß der
militäriſchen, und ebenſo Marſchall Foch bat, ſich zur
Verfügung des Oberſten Rates zu halten. Da dieſe
Meldung ziemlich gleichlautend in allen Pariſer Zeitungen ſteht, und
da ſie nicht von den Verichterſtattern der Zeitungen gezeichnet iſt,
ſcheint ſie aus offiziöſer Quelle zu ſtammen

Die „Maßnahmen“.
London, 2. März. (Reuter.) Die alliterte rn von

r at beſchloſſen, die juriſtiſchen und militäriſchen
atgeber um Rat zu befragen, mit dem Ziele, die deutſche Dele

ation am Donnerstag von den Maßnahmen in Kenntnis zu
etzen, die die Alliierten zutreffen ſich vorgenommen

haben. Die Sachverſtändigen treten Mittwoch früh 10 Uhr
uſammen. Die alliierten Delegationen verſammeln ſich mittags, ume Bericht der Sachverſtändigen entgegenzunehmen und über eine

entſchiedene Antwort auf die deutſchen Gegenvorſchlage chlüſſig zu

Die Vrücken noch nicht abgebrochen?

London, 2. März. Das Reuter-Commnuniqus charakteriſtert den
Er n der Lage, aber eine Überraſchung bedeutet es auch nicht.
Bis Donnerstag iſt Zeit gewonnen. Das iſt viel wert.
Brücken ſind noch nicht ab gebrochen.

Die Entſcheidung in der Orientfrage.
London, 1. März. „Daily Expreß“ n daß, nach dem

Griechenland e en Vorſchlag einer Unter cent
abgelehnt hat, die Entente in der Frage der beſtrittenen Gebiete
zugunſten der Türkei entſcheiden wird.

kein Gegner mehr ſtreitig

Die

Die Lage im VReiche.
Die Verhandlungen über die „Kriegsverbrechen“.

Lange Zeit hat die Entente ihr Material wegen der abzuurteilenden
vorgeblichen Kriegsverbrechen deutſcher Soldaten und Offiziere zurück
gehalten. Zudem mußten die Beſtimmungen über die Zeugenverneh
mungen in Kbereinſtimmung gebracht werden. Zu dieſem Zwecke hatten
ſich zwei deutſche Vertreter nach London begeben. Jm engliſchen Unter
haus hat jetzt der britiſche Generalſtaatsanwalt erklärt, daß in gewiſſen
Punkten des Verfahrens eine Einigkeit erzielt worden ſei. Jn einem
Monat etwa ſollen vor dem Reichsgericht in Leipzig die erſten Fälle
abgeurteilt werden, wozu England britiſche Vertreter entſenden will.
Es iſt nur zu beklagen, daß die Entente ſo gar keine Anſtalten macht,
ihre eigenen Kriegsverbrecher zur Verantwortung zu ziehen. Die
„Helden“ vom „King Stephan“, die „Baralong“- Mörder und franzöſi
ſchen Peiniger wehrloſer Gefangener ſind zum großen Teile namentlich
bekannt. Die Entente kann hier einmal zeigen, ob ſie für eine unpartei
iſche Sühnung der Kriegsverbrechen iſt. Das deutſche Gericht wird ohne
Anſehen der Perſon und nur nach objektiven Rückſichten ſeine Urteile
fällen.

Der Korridorſkandal.
Nach wie vor ſind polniſche Häſcher am Werke, führenden deutſchen

Der nachzuſtellen und ſie unter nichtigen Vorwänden bei der
orridordurchfahrt zu verhaften. So hielten die Polen in Neuſtadt

einen Kaufmann Krauſe aus Berlin an, der in geſchäftlichen Angelegen
an über Stettin und Danzig nach Königsberg fahren wollte. Sie

eſchuldigten ihn der Paßfälſchung und ſagten ihm, er wäre nicht ein
Kaufmann Krauſe, ſondern Haupkmann Krauſe aus Danzig, der Ge
neralſekretär des e Volksrates und Heimatdienſtes. Dex, zu
Unrecht Beſchuldigte mußte vierzehn Tage lang im Neuſtädter Gefäng-nis ſchmachten, bis ſich e daß er wirklich der Kaufmann
nie aus Berlin ſei. ann werden ſolche Zuſtände der unerhörten
Deutſchenverfolgungen endlich aufhören? Die Unverletzlichkeit der
Perſon bei der Korridordurchfahrt muß unbedingt ſichergeſtellt werden.

Der Finanzdiktator zurückgetreten.
Der Geheimrat Carl, der die beſondere Aufgabe erhalten hatte,

Pläne für Erſparniſſe im Reichshaushalt auszuarbeiten, iſt von ſeinem
Amte zurückgetreten. Wenn der „Vorwärts“ in dieſem Zuſammenhange
davon ſchreibt, daß der jüngſt eingeſetzte gemiſchte Ausſchuß unter dem
Vorſitz des Reichsminiſters des Jnnern die Pläne des Sparkommiſſars
durchkreuzte, ſo iſt das ebenſo unrichtig, wie wenn das genannte Blatt
von Widerſtänden ſpricht, denen der Sparkommiſſar ſich gegenüber ge
ſehen habe und die ihren Sitz anſcheinend im Reichsminiſterium des
Jnnern hätten. Daß dieſe Angaben völlig gegenſtandslos ſind, geht
ſchon aus der Tatſache hervor, daß die Sparſamkeitsvorſchläge des
Reichsminiſters des Jnnern Koch, wie wir hören, weit über die Vor
ſchläge des Reichskommiſſars Dr. Carl hinausgehen. Die Tätigkeit des
gemiſchten Ausſchuſſes würde alſo lediglich eine wertvolle Ergänzung,
nicht aber eine Durchkreuzung der Pläne des Sparkommiſſars bedeuten.

Ein gefährdeter Stapellauf.
Flensburg, 2. März. Dienstag mittag 1 Uhr ſollte auf dern er S iffswerft ein 12 000 Tonnen Dampfer vom Stapel

aufen, der für die Aktiengeſellſchaft Hugo Stinnes für Seefahrt und
Kberſeehandel in Hamburg erbaut worden iſt. Er ſoll den Namen
„Tirpitz“ erhalten. Großadmiral v. Tirpitz wird die Taufrede halten.
Auch Hugo Stinnes und andere hervorragende Perſönlichkeiten
werden zu der n anweſend ſein. In letzter Stunde ſcheint aber der
Stapellauf durch einen Beſchluß der Werftarbeiter in Frage geſtellt zu
ſein. In einem Artikel der „Flensburger Volkszeitung wird gegen die
Benennung des neuen Schiffes mit dem Namen Tirpiß proteſtiert. Zu
gleich wird mitgeteilt, et die Werftarbeiter in einer r
mit überwältigender Mehrheit beſchloſſen haben, das Schiff n ich t vom
Stapel laufen Iaſſen „wegen des anrüchigen Namens und der An
weſenheit berüchtigter Perſönlichkeiten

Da das Verhalten der Arbeiterſchaft einen Kontraktbruch
darſtellt 4 die Werftleitung die geſamte Arbeiterſchaft ausgeſperrt.Tauſend Arbeiter ſind baburch beſchäftigungslos geworden.

Die deutſchen Schulden!
Berlin, 2, März. Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth hat dem

Reichstag eine Anleihedenkſchrift für das Jahr 1920 vor
Nach der vorjährigen Denkſchrift, die die bis Ende September

919 gegebenen Anleihen wie die auf Grund der Anleihegeſetze ge
leiſteten bis zum Abſchluß des Rechnungsjahres 1918 endgiltig ver
rechneten Ausgaben umfaßt, beläuft ſich der Geſamtbetrag der Anleihe
kredite auf 178 328 902 026 A. Dieſe Summe erhöht ſich auf Grund
einzelner Geſetze aus den Jahren 1920 bis zum Betrage von
253 798 316 284 ermäßigt ſich aber durch Erſparniſſe und Verrech-
nungen von in Zahlung gegebenen Kriegsanleiheſücken um
8067 874 306 ſo daß ſich als Geſamtbetrag der Anleihekredite
245 7309 441 977 A ergeben. Das geſamte, auf Grund der An
leihekredite gegebene Schuldkapital betrug am 30. September 1920
224 049 764 861 A. Von den Schuldverteilungen im Geſamtbetrage
von 72 397 773 700 A waren am 30. September 1920 18 121 892 700
gleich 25 v. H. in das Reichsſchuldbuch eingeſchrieben. Der geſamte
bis 30. September 1920 an Schuldverſchreibungen und verzinslichen
r begebene Anleihebetrag verzinſt ſich im Durchſchnitt
mit 4,993 v. H.

Ferner ſind dem Reichstag vom Reichspoſtminiſter Giesberts
die Entwürfe eines Geſetzes über Poſtgebühren, eines Geſetzes
über den Zeitpunkt der vom Weltvoſtkongreß in Madrid beſchloſſenen
ausländiſchen Poſtgebühren, eines Geſetzes zur Anderung des Poſt
ſcheckgeſetzes vom 20. März 1914 und eines Geſetzes betr. Anderung
der Telegraphengebühren vorgelegt worden. Der Reichsrat hat den
Entwürfen in der vorliegenden Faſſung zugeſtimmt.

Vor der Abſtimmung in Oberſchleſien.

Aus Berlin wird uns berichtet: Die engliſchen Verſtärkungs
truvpen für Oberſchleſien werden vom Rhein aus über Gerſtungen,
Erfurt, Falkenberg, Kottbus, Sagan, Liegnitz befördert werden. Die
tſchechgeſlowakiſche Regierung hat, wie bereits geſtern kurz
gemeldet ihren im Hultſchiner Ländchen anſäſſigen Staatsangehörigen,
die in Oberſchleſien abſtimmungsberechtigt ſind, die Teilnahme ver
boten. Der Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß gemäß den Be
ſtimmungen des Vertrages von Verſailles für den Fall, daß Ober
ſchleſten an Volen fällt, der ſüdliche Teil des Kreiſes Leobſchütz in Ober
ſchleſien der TſchechoSlowakei zugeteilt werden ſoll, während ſonſt dieſer
Gebietsteil bei Deutſchland verbleibt. Die deutſche Regierung hat des
halb bei der Regierung in Prag und bei der Jnteralliterten Kommiſſion
Einſpruch erhoben, um ſo mebr, da die tſchecho-ſlowafiſche Regierung
einige Zeit zuvor einen Entſchluß gefaßt hatte, in dieſer Frage unbe
dingte Neutralität zu beobachten.

Merſeburg und Amgegend.

2. März.
Rüchtrittsgeſuch des Landeshauptmanns.

Uns wird folgendes mitgeteilt:
Zuverläſſigem Vernehmen nach hat der Landeshauptmann unſerer

Provinz, Freiherr v. Wilmowski, nach der jetzt erfolgten Neuwahl
des Provinziallandtages ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Der am 22. März zuſammentretende Prrvinziallandtag wird daher die
Wahl eines Nachfolgers vorzunehmen haben. Etwaige Meldungen ſind
an den Provinzialausſchuß in Merſeburg zu richten.

Perſonalien. Der Regierungszivilſupernumerar Gießler
hier iſt zum r r r ernannt. Hrn Königlichſpaniſchen HonorarVizekonſul mit dem Amtsſitze in Leipzig iſt Herr
Wilhelm J. Weißel an Stelle des Herrn Guſtav Georg Nikles
von Preßentin genannt von Rautter ernannt und namens des
Deutſchen Reichs beſtätigt worden. Zu ſeinem Amtsbereiche gehören
auch die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt.

Die Ausſtellung von neuen Steuerkarten erfolgt laut einer
Bekanntmachung des Landrats im heutigen Amtsblatt nur, wenn die
alten vollſtändig aufgebraucht ſind.

Aufſtellung der Landbeſchäler im Jahre 1920. In der Deckſtelle
Lützen ſind 2, in Wallendorf 8 Beſchäler des Preußiſchen Landgeſtüts
Kreuz aufgeſtellt worden. Am 15, Februar hat die Degzeit bereits
begonnen. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung des Landrats im
heutigen Amtsblatt.

Die beträgt zufolge einer Bekanntmachung desKreisausſchuſſes im heutigen Amtsblatt vom 1. April 1921 ab 20
jährlich. Die von gewerbsmäßigen Hundezüchtern zu zahlende Steuer
er öht ſich auf 1850 A.

Die a he der beſchlagnahmt geweſenen Kirchenglocken, die noch
vorhanden ſind, liegt laut einer Bekanntmachung des Landrats im
rigen Amtsblatt bis zum 17. März d. Js. auf dem Landratsamt

r aus. Rückkaufsanträge ſind an die Metallmobilmachungs-ſtelle in Berlin zu richten.

über Abgabe von verbilligtem Mais und Maisfuttermehl im
Austauſch gegen Getreide erläßt der Landrat im heutigen Amtsblatt
eine Bekanntmachung, auf die wir an dieſer Stelle hinweiſen.

Anmeldungen zum Lyzeum für Oſtern 1921, auch für den Be
ſuch der 10. Klaſſe, die vorläufig erhalten bleibt, können vom 8. bis
5. März in der Zeit von 12-1 Uhr bei Direktor Seele angebracht
werden. Tauf und n ind vorzulegen. Auswärtige haben
nur inſoweit Ausſicht auf Aufnahme, als nach Aufnahme der Ein
heimiſchen Platz zur Verfügung ſteht.

Vom Dom e ie in dieſen Tagen ſtattgefundene Prü
fung wurde von ſämtlichen zwanzig zugelaſſenen Oberprimanern mit
Erfolg beſtanden. Die weiteren Namen ſind: Wilhelm Hagemann,Karl Reinhardt, Helmuth Ronicke, Erich Rechenvav,
Werner Trenkner. Weiter wurde in beſonderer Prüfung das
Zeugnis der Reife zuerkannt den r Haenchen, Kein-dorf, Kretzſchmar, Wartner. ie Kriegsnotreifeprüfungbeſtanden die auswärtigen Prüflinge Deike, Kuntzze, Wedding.

380 Prozent können die Umſaßſtenererklärung nicht ſelbſt machen.
Die Umſatzſteuer verlangt von einem großen Teil der Steuerpflichtigen
Arbeiten, zu denen ſie nicht fähig ſind. Nach den Berichten der Um
ſatzſteuerämter werden beſonders bei kleineren Amtern bis zu 80 Pro
zent der Steuererklärungen wegen der Unbeholfenheit oder Unwiſſenheit
der Steuerpflichtigen auf dem Amt mündlich abgegeben. Auch ſonſt
begegnet gerade dieſe Steuer den größten Schwierigkeiten, was aller
dings durchaus erklärlich iſt. Nach dem Bericht der großen Amterenthalter bis zu drei Viertel der Steuererklärungen zu niedrige An

aben über die vereinnahmten Entgelte. Es handelt ſich dabei zum
eil um erhebliche Beträge.

Die Benutzung der Hengſtſtation Wallendorf. Wie in der
letzten Verſammlun s Bauernvereins Merſeburg und Umgegend
bekannt gegeben werden mußte, hat das Landgeſtüt Kreuz den Wünſchen
betr. Stellung von beſſeren Hengſten nach e e nicht ent
ſprochen. e liegt dies daran, daß andere Bezirke mit einer
d nzahl gekörter Stuten bevorzugt werden müſſen. Da
ie wiederholten Bemühungen des Vorſtandes, eine Pferdezucht
enoſſenſchaft zu gründen, leider ohne jeden Erfolg gebliebende will der Bauernverein r eine Liſte der körfähigen Stuten
er Mitglieder aufſtellen, um dieſe dann mit den zunächſt keineswegs

ſehr hohen Anforderungen bezüglich der Körung vertraut zu machen
und daraufhin zur Körung ihrer Stuten anzuregen. Dieſer einzige
Weg zur Erlangung beſſerer Hengſte iſt allſeitiger Unterſtützung wert.

Vom Eiſenbahnverkehr. Um alle Zweifel darüber zu beſeitigen,
daß Halle tatſächlich nicht benachteiligt werden ſoll, ſendet die Eiſen
bahndirektion den Zeitungen noch folgende Erklärung zu: „VerWage durch Mitteilungen in einer Sitzung des Vereins Halleſche
Preſſe“ R in der letzten Zeit beunruhigende Ausführungen über die
Umgeſtaltung des mitteldeutſchen Eiſenbahnverkehrs in den hieſigen

eitungen erſchienen, die in weſentlichen Punkten unzutreffend ſind.
iernach ſoll beabſichtigt ſein, wegen Überlaſtung der Strecke durch

rn vernne für das Leunawerk einen großen Teil der Schnellzüge
von Berlin nach Frankfurt, München und Stuttgart ſowie den Schnell
zug Breslau--Halle-Köln nicht mehr über Halle, ſondern über Leipzig
zu leiten. Dieſe Vermutungen entbehren der Begründung. Es werden
nicht nur die vorhandenen Schnellzüge auch vom 1. Juni ds Js. ab
über Halle geführt, ſondern es beſteht die Abſicht, den Schnell
zugsverkehr über Halle durch Einlegung neuer Züge
noch zu verbeſſern, wenn die Betriebslage im nächſten Sommer
dies geſtattet. Durch die Arbeiterzüge für das Leunawerk
iſt zwar die Strecke Halle-- Naumburg zeitweiſe außerordent
lich belaſtet, jedoch hat dies bisher noch nicht den Anlaß zur Um
leitung von Schnellzügen gegeben.“

e und Diebſtähle. Der mit dem heutigen Tage zu
Ende gehende OculiJahrmarkt iſt einer der ſtärkſten ſeit Jahren ge
r Selten ſind ſo viele Stände auf dem Entenplan, dem Markt
und dem Roßmarkt bis in die Breite a u einem d rmarkt
aufgeſchlagen geweſen, wie in dieſen Tagen. Nach den Beobachtungen

eſchäft ein re lebhaftes geweſen, ſogar in „warmen
ürſtchen“. Zuckerwaren ſah man wieder ganze Berge aufgeſchichtet.

Beſonders viele Merget und Tuchſtoffe wurden ausgeboten. Von
den frühen Nachmittagsſtunden ab war in den Straßen nur mit
größter Mühe und Geduld durchzukommen, auf dem Markt ſelbſt mußte
man Schlangenmenſch markieren, um ſich durchzuwinden. Trotzdem
wurden auch im größten Gedränge die Kinderwagen durchgeſchoben,
ohne daß ein Unglück paſſierte. Entſprechend dem Zeichen unſerer Zeit
waren natürlich auch eine ganze Anzahl Diebſtähle zu verzeichnen,
an einem Stande wurde ein ganzes Stück Zeug auf einmal geſtohlen.
Die Diebe und Diebinnen arbeiteten beſonders am Dienstag in den
ſpäten Nachmittags und Dämmerſtunden mit Erfolg.

Tivoli Theater. Zum letzten Male ging geſtern abend die
tolle Operette Fräulein Puck“ über die Bretter. Mit dem Jnhalt
haben wir uns bei der Erſtaufführung beſchäftigt. Die Wiedergabe
war eine durchaus gute und erzielte große Heiterkeitsausbrüche.
Artur Dechants Baron Waldi war eine gelungene Geſtalt, ihm
ebenbürtig war Frau Henkel-Dechant als Suſi. Auch das zweite
Paar Heinz (Hans Anders) und Thea (Cläre Glaß) konnte be
friedigen. Das Gleiche gilt von den drei Grafen Klaps von Klapper
ſtein mit den beiden Frauen. Die beſten Figuren waren W
haft Adolar (Curt Zilliger) und Adelgunde (Emmy Jakob). Die
ehe Begleitung verdient ein beſonderes Lob. Das Haus war
nur mäßig beſucht.

Das große Filmwerk „Anna Boleyn“, das bei der Aufnahme
bereits großes Aufſehen erregt hat, und bei der Reichspräſident Ebert
als Gaſt zugegen war, wird vom Freitag ab in den Kammer-Licht
vielen zur Aufführung gelangen. Jn der Hauptrolle als Anna
Boleyn tritt die beliebte Künſtlerin Henny Porten auf. Die Regie
führte in bekannter techniſcher Ausführung Ernſt Lubitſch. Damit
beginnt die Verfilmung der Shakeſpeareſchen Dramen.

Ein SchubertAbend findet am Sonnabend, den 5. März 1921,
abends 728 Uhr in „Müllers Hotel“ (E. Rühlke) ſtatt, der von der
Sängerin Frau A. Spalwingk veranſtaltet wird. Siehe die Anzeige
in der heutigen Nummer unſerer Zeitung.

Eliſabeth Schumann-Liederabend. Es e nochmals auf das
morgen Donnerstag, den 8. März, abends 7 Uhr, im „Schloßgarten
ſalon“ ſtattfindende Konzert hingewieſen, zu dem nur noch wenige Plätze

frei ſind. e
Der Kirchliche Verein des Neumarkts

hielt am Dienstag abend 8 Uhr im „Merſeburger Raben“ eine gut be
ſuchte Monatsverſammlung ab, die Paſtor Boit mit der Verleſungund Erklärung eines kurzen Schriftwortes eröffnete, der ſodann die
Erſchienenen herzlich willkommen hieß. Sodann gab er unter den ge
An er Mitteilungen bekannt, daß am nächſten Montag im „Strand

lößchen“ ein Familiengbend ſtattfinden wird, bei dem auch der wieder
ins Leben gerufene gemiſchte Chor das erſte Mal wieder auftreten wird.
Für den Sommer ſind ein Ausflug und ein er ereneet in
Ausſicht genommen; näheres wird in der nächſten Verſammlung be
kannt gegeben werden. Ein Vorſchlag, den Vormittagsgottesdienſt
einmal ausfallen zu laſſen und dafür eine Wanderung in die Natur
anzutreten, und unter freiem Himmel eine Andacht zu halten, findet
allgemeine Zuſtimmung. Wenn die Beteiligung rege iſt, kann öfter
etwas Derartiges unternommen werden. Als Zeit wird die Baum
blüte, als Ort die Faſanerie oder Löpitz in Anregung gebracht. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teils hielt Paſtor Boit einen anſchau

lichen Vortrag über den Friedensvertrag von Verſailles und ſeine Bedeutung für das deutſche Volk. Von
einem Vertrage, wie er zwar amtlich heißt, kann ja gar nicht die Redeſein, denn es handelt ſich ja lediglich um ein Diktat. So viel Schmach

volles die 440 Artikel auch enthalten, ſo hat man doch unbewußt gleich
in den erſten Zeilen Deutſchland ein Ruhmesblatt errichtet: der r
wird abgeſchloſſen zwiſchen 27 Nationen einerſeits eigentlich ſogar
28, denn Rußland fehlt und Deutſchland allein auf der andern Seite.
Da iſt es ja ſchließlich keine Schmach, daß wir unterlegen ſind. Deſto
mehr müſſen wir aber proteſtieren gegen eine ſolche Verſklavung, wie

der Verſailler Vertrag bringt. Jn drei Beziehungen verſklapt er
as deutſche Volk: er enteignet unſere koſtbarſten Beſitzungen, er be

deutet weiter eine Entmündigung unſeres Reiches und eine Entrechtung
unſeres Volkes. allen deutſchen Gebietes, s der Geſamtbevölkerung
wird dem Mutterlande entzogen werden. Die Erxze Lothringens die
Kohlen des Saargebietes, die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der Oſt
provinzen werden ſich recht unangenehm durch ihr Fehlen bemerkbar
machen. Am 20. März ſteht in Oberſchleſien die Entſcheidung bevor



Ehn Geblet, de durch deutſchen Fleiß und deutſche hoch
gekommen iſt, ſoll uns entriſſen werden. 100 000 Mann ſollen uns
innerlich und äußerlich vor Übergriffen ſchützen, während allein im
e Gebiet 140 000 Beſatzungskruppen liegen. Nicht nur über den
Rhein, ſondern über alle deutſchen Ströme haben wir das Selbſt
beſtimmungsrecht verloren. überall ſitzen in den Kommiſſionen Ver
treter unſerer ehemaligen Feinde, während wir außerhalb unſerer
Grenzen kein Wort mit zu reden haben. Die Entſchädigungsſummen,
die wir zahlen ſollen, ſind nicht vorſtellbar, ſie könnten von uns und
unſern Kindern nicht aufgebracht werden. Unſere Kolonien ſind uns
geraubt, unſere Flotte, Seeflotte wie auch Binnenlandsflotte, und
unſere Flugzeuge ſind bis auf einen kümmerlichen Reſt ausgeliefert
worden. Uberall Knechtung, Knebelung und Verſklavung. Aber
warum tut man das alles? Nur weil man unſere Stärke fürchtet,
man will verhüten, daß Deutſchland e wieder Groß und Welt
macht werden ſoll. Und gerade dieſe Furcht kann uns neues Ver
trauen geben, wir brauchen nicht zu verzagen, wir brauchen den Mut
nicht ſinken zu San über den Ereigniſſen ſteht ein Höherer, der uns
jetzt in ſeiner Schule hat. Er wird die Grenze zu ziehen wiſſen und
auch uns aus dieſer Not herausführen. Nach einer kurzen Ausſprache
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung nach Eintritt der Polizeiſtunde.

m

Auf nach Oberſchleſien!
Der Transport der Abſtimmungsberechtigten nach Oberſchleſten be

ginnt am 8. März d. J. Die Sonderzüge verkehren in der Zeit vom
8. bis 18. März. Die Rückfahrt erfolgt nach der Abſtimmung in der
ſelben Weiſe wie die Hinfahrt, und zwar dergeſtalt, daß die zuerſt ein
e Abſtimmungsberechtigten auch zuerſt wieder abtransportiert
werden.

Um allen Abſtimmungsberechtigten die Teilnahme an der Abſtim
mung zu ermöglichen, hat der preußiſche Juſtizminiſter angeordnet, daß
die Gerichte Geſuchen der Parteien, Angeklagten, Zeugen, Sachverſtäne
digen, Schöffen oder Geſchworenen, die anläßlich der Abſtimmung in
Oberſchleſien zur Verlegung anſtehender Verhandlungstermine einge
reicht werden, in weiteſtem Umfange entgegenkommen ſollen. Es emp
fiehlt ſich, derartige Anträge jetzt nach Bekanntgabe des Abſtimmungs
termines unverzüglich zu ſtellen.

a Ortsklaſſenverzeichnis.
Das Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes ſchreibt

uns: Die Verhandlungen der Regierung mit den Vertretern des Deut
ſchen Beamtenbündes haben am März mit der Eingruppierung derOrte der einzelnen Provinzen begonnen. Die Provinz San
wird kaum vor dem 10. März bearbeitet werden. Ein ſogenannter
Siebenerausſchuß hat die nötigen Vorarbeiten geleiſtet. Zunächſt
werden die Orte über 19000 Einwohner eingereiht; dieſe Orte gelten
als Richtorte für die kleineren Orte. Die Einreihung nach
Wirtſchaftseinheiten hat Ausſicht, durchgeführt zu werden.
Jnduſtriebezirke werden einheit lich behandelt.
Geſchäftsergebniſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro Monat Februar 1921.

Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg ergab
im abgelaufenen Monat Februar 1921 die nachverzeichneten Ziffern
Sparabteilung: 2006 Poſten Einzahlungen 1107 618,78

1961 Poſten Rückzahlungen 844 6389,75Scheckabteilung: 1889 Enohnepeſen 17862 476,60
2027 Ausgabepoſten 20 106 510,79

hiervon 2560 Poſten mit 38 046 895,98 bargeldlos.
Depotabteilung: 85 Poſten Zugänge 127800,00

48 Poſten Abgänge 100300,00
Beſtand: 3020 Einzeldepots von zuſammen 7176 429,00

Nennwert.
Effektenabteilung: 50 An und Verkäufe von Effekten von zuſammen

A 196 000,00 Nennwert.
Geſamtumſatz pro Monat Februar 1921: 49 152 580,55 in 8178 Poſten.

Arbeiterrückfahrkarten.
Am 1. März 1921 traten bei der Reichseiſenbahn nene

Beſtimmungen über Arbeiterrückfahrkarten in Kraft.
Danach ſind künftig alle gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigte e
(alſo auch Beamte und Angeſtellte), d Beamtenanwärter, Lehr
linge und andere zur Berufsbildung n Perſonen zum Löſender Arkeiterragſghrkarten berechtigt. Die Arbeiterrückfahrkarten ſind

nicht für Ausflüge uſw. beſtimmt; ſie ſollen vielmehr denjenigenArbeitnehmern, die infolge auswärtiger e de die a über
von ihrem ſtändigen Wohn abweſend ſind, den Beſuch ihrer

an den Sonn und Feſttagen erleichtern.
Mit den Arbeiterrückfahrkarten iſt eine beträchtliche Er

mäßigung des Fahrpreiſes verbunden. Die Karten werden
aber nür für 4 Klaſſe ausgegeben auf Entfernungen von 21 bis in
dar Regel 100 Kilometer. Sie gelten nur zur Fahrt zwiſchen dem
Wohnort und dem Arbeitsort und zwar zur Fahrt vom Arbeitsort nach
dem Wohnort nur am Tage vor einem Sonn oder Feſttag oder an dieſen
Tagen ſelbſt und zur Fahrt vom Wohnort nach dem Arbeitsort nur
am Tage nach einem Sonn und Feſttage oder an dieſem Tage ſelbſt.

Die Karten gelten ſieben Tage. Wer am Sonnabend oder
Sonntag am Arbeitsorte eine Arbeiterrückfahrkarte löſt, muß daher
ſchon am nächſten Montag vom Wohnort zurückfahren, wer aber am
Sonntag am Wohnort eine ſolche Karte entnimmt, kann mit dieſer
Karte am folgenden Sonnabend vom Arbeitsort zurückfahren; wenn
er die Karte am Wohnort erſt am Montag gelöſt hat, gilt ſie zur Rück
fahrt am nächſten Sonnabend oder Sonntag, aber nicht an den da
zwiſchen liegenden Tagen.

Erhältlich ſind die Arbeiterrückfahrkarten ſowohl am Wohnort
gls auch am Arbeitsort. Beim Löſen der Karten iſt ein bei den Fahr
kartenſchaltern erhältlicher Ausweis nach vorgeſchriebenem Muſter vor
zulegen. Der Arbeitgeber hat darin zu beſtätigen, daß der Arbeit
nehnter bei ihm beſchäftigt iſt, und die Gemeinde (Ortspolizei) Behörde
am Wohnort des Arbeiknehmers, daß dieſer dort ſtändig wohnt. Es
darf immer nur ein Arbeitsort angegeben werden, auch muß der Aus
weis vom Arbeitnehmer eigenhändig unterſchrieben ſein. t

amilie

232TT 3 r
Das erſte Ehejahe.

Roman von Ruth Goetz.
(Nachdruck verboten.)

Der Mann beſchäftigte ſich eifrig mit dem Frühſtück, das Renate
ihm bereitete. Sie rückte an der Kafſeemaſchine, die blitzend den Glanz
der Morgenſonne wiedergab, zog den Krug hervor, als der Deckel
jeht zuklappte. Mit Anmut ſtrich ſie ihm die Brötchen, ehe ſie ſelbſt

eſſen begann, ſtellte die Blumen zur Seite, um ſein Geſicht zu

18. Fortſetzung.

ehen, und ſchloß den Flügel des Fenſters, weil die weißen Garbinen
ich im Winde blähten. Otto antwortete nicht auf die Frage, er be
trächtete Renates“ Tätigkeit und lächelte

„Nun?“ fragte ſie Koch einmal. „Beichte alſo, war was los, haben
euch nur die Angelegenheiten der Hütte die Lieferungsfrage nach
China ſo erregt, daß ihr gar nicht heimfinden konntet, oder war etwas
anderes da? Wie?“

„Unſere geſchäftlichen Dinge hatten wir bereits um zehn Uhr er
ledigt“, ſagte er zögernd.

Und bis zwei Uhr habt ihr alſo getrunken? Weinhold kann
ollteſt derglecheneine Unmenge vertragen, aber du, mein Herz,

lieber laſſen.
Der belehrende Ton, in dem ſie ihre Mahnung ſagte, brachte ihn

auf: „Jſt das ein Vorwurf?“
Sie bewegte den Kopf hin und her: Ein kleiner allerdings Den

erſten Abend, den du nicht beſchäftigt biſt, läufſt du wieder fort und
h allein Aber ich habe mich getröſtet, ich war ſehr glücklich

und fleißig.
„Mein Gott, Renate, ſollte ich abſagen, weil meine Frau nicht

allein bleiben darf? Jch ging nicht nur zu meinem Vergnügen hin.“
„Nicht nur ſondern auch. Alſo, was war los abt ihr

auch Damen in eurem Kreiſe wen de fragte 55 weiter.
Zuerſt nicht“, berichtete er, doch ſtieg eine Röte in ſeine Wangen,

J e er ſeiner Frau etwas verheimlicht und als ſei ſie es, die
ihn ertappe.

„Sp, alſo auch Damen, und wer waren dieſe Schönen?“
„Ach, Rengte, wie du fragſt! Wer ſollte es wohl geweſen ſein als

die Hausfrau!“ Nach einigem Zögern: „Und
„Na, und

v van Nichte, die Virtuvſin Renate, ſie hat geſpielt, wun
erbar.“

„So, ſie hät euch etwas vorgeſpielt! Nun, was war es?“
Otto zuckte die Schultern und ſtand auf. „Jch muß fort, es iſt

ſpät“, ſagte er. Wie ſeine Frau ihn noch immer fragend anſah, brach
es wie eine flammende Begeiſterung aus ſeinen Zügen. „Jch habe

zuſtellen.

Wir müſſen auch unſeren Verpflichtungen nachkommen.“

Für unſere Hausfrauen.

Ausgabe von Butter für Kranke am Sonnabend den 8. März.
jede Zuſatzfettmarke mit dem Aufdruck 50 Gramm

Wetterwarte
V. W. am 3. März (Donnerstag): Wolkig bis trüb, ziemlich mild,

im Norden ſtrichweiſe etwas Regen, ſonſt meiſt trocken. Am 4. März
(Freitag): Teils heiter, teils neblig, ziemlich mild, im Norden ſtrich
Rechte Regen, ſonſt vorwiegend trocken, in den ſüdlicheren Teilen

achtfröſte.

Auf

s Landkreis Merſeburg, 2. März. Zur Kartoffelbeſchaf
ung für Minderbemittelte hat der komm. Landrat Dr.
ehnsdorf in Merſeburg folgendes Rundſchreiben an die Gemeinde

Vorſteher geſandt. „Zur Vrae m von Kartoffeln für beſonders
unbemittelte Duneene des Kreiſes Merſeburg iſt im Herbſt vorigen
Jahres eine Hilfsaktion eingeleitet worden, die jetzt abgeſchloſſen iſt.
Der eingegangene Betrag ſoll nunmehr zur Verteilung kommen, wes

alb ich bitte, dafür in Frage kommende Perſonen nach Namen und
n innerhalb einer Woche namhaft zu machen. Da nur ein ver

re mäßig kleiner Betrag zur Verfügung ſteht, können nur be
onders Bedürftige bedacht werden. Etwa bereits gemeldete Kriegs

beſchädigte und Kriegerhinterbliebene ſind nicht noch einmal anzugeben,
da dieſe geſondert berückſichtigt werden. Lehnsdorf.“ Da nur drin
i edürftige berückſichtigt werden können, ſo empfehlen wir den

r Bedürftigen, ſich ſofort bei ihrem Gemeinde Vorſteher zu
melden.

8 Schafſtädt, 2. März. Vor einigen Tagen kamen 4 Weiber nach
dem nahen Ober-Eichſtedt, um hamſtern zum Bäckermeiſter
Ritter, und ſprachen an um Brot, Mehl, weiße Ware und dergl. Beim
Einkauf, ſowie Verhandeln geſellten ſich auch die Männer hinzu. Bei
Bezahlung der Ware wurden die Verbrecher dem R. gegenüber tätlich
und es kam zu einem kleinen Handgemenge. Durch die raſche Ent
ſchloſſenheit des Dienſtmädchens, welches zur Nachbarſchaft ſprang,kam alsbald Hilfe. Die Betrüger ſuchten ſchnen das Weite, nicht ohne

eine tüchtige Tracht Prügel mit auf den Weg zu nehmen. Leider iſt in
aller Eile überſehen worden, die Perſonalien dieſer Spitzbuben feſt

S Modelwitz, I. März. Die Elſterbrücke bei der Ziegelei
Rittergut Modelwitz iſt wegen Bau Reparatur für Fuhrwerk, Reiter
und Vieh geſperrt.

t. Crumpa, 1. März. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall,
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel und jedem zur
Warnung dienen ſollte, ereignete ſich geſtern nachmittag. Mehrere
Kinder ſpielten hier an einer alten Scheune, von der nur noch die
Lehmwände ſtanden. Eine der Lehmwände ſtürzte plötzlich ein und
begrub den 12 jährigen Sohn des Fleiſchermeiſters Otto von hier unterſich Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Junge unter den Erd

maſſen hervorgezogen. Nach einigen Minuten wurde er von ſeinen
weren Qualen durch den Tod erlöſt. Ein ſofort hinzugezogener

rzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Lurnen Spiel Gvort.
r Amtliche Spielergebniſſe im Saalegau.

9. 1. 1921: Fav-Ligareſ. V. L. M. 3 8, Ty.- G. Sportkl.-M.
Sporttl. 2 Punkte, 5 126 W.-O), V. f. L. M. i. Jav II 1:0,
ortbr. I Nietl. T 1, Sportbr. II Hoh.-M. 1I1 0-8. 28. I.Sportfr. IIIEV. f. L. M. I (Sportfr. 2 P. 9 128 W. O.) 96 II

Bor. III 1-2, Fav.-Ligareſ. Wa. 1.5, Ol. II Eintr. II 8 1, Wa. IV
gegen 96 IV. 2:0, Pr.-M. II Sp.-V. II 6 0, Pr.-H. III Fav. III
E73, Pr. M. III--Am. TII 10 0, Wa. III 98 111 6 Sportfr. IV-
98 IV 7, 99-M. IV--Germ. III 2:0, Sportkl. M. II Germ. II
0 1, 1910 Am. II 0 4, Bor. IV--Fav. IV 2 0, Ol. III 99- M. III
4 2. 30. 1.: 99- M. II--Pr.-M. II 0 8, Sportfr.-Ligareſ. 96 18,
Pr. -H.-Ligareſ. 98 2: 1 (88 2 P., Schraepler nicht berechtigt), Nietl. J
gen Einkr. T 1 1, Germ.- M. Cönn. T (Germ. 2 P., S 128 W. O.),

f. L. M. IV--Bor. IV (V. f. L. 2 P., S 128 W.-O.), Sportbr. IAm. T 12, Sportbr. II l. I 0 12, 98 II. V. F. L. M. I 2:0,
98 IV-Fav. IV. 8 1, Pr. H. I Bor. III 1:2, 99- M. TII--
Darſm II 4:9. Strafen: Sportv.- Halle 10 A (8 110 W.-O,),

portfr. 4 131 W.-O, am 23 W V. f. L.-M. 10 (8 128 W. O.
am 28. 1), Cönnern 10 A (8 128 W.-O. am 30. 1.), Boruſſia 10128 W. O. am 80. 1).
Amtliche Mitteilung des Jngendausſchuſſes im Saalegan des V. M. B. V.

Anderung der Terminliſte 6. März. Jugend
Klaſſe TA: 96 Th--Fav. T (Wack.) fällt aus. Klaſſe 18: 11 Uhr
Am. I Reidebg. T (Wack.). Klaſſe II. Wack. d II (96) fällt aus.

Knaben Die Spiele Bor. Ta96 I und Wack. T Sportfr. J
werden wiederholt. Sämtliche Knabenſpiele am 6. März kommen in
Wegfall. e Otto Kühn, der Schriftführer des J.-A., hat ſein
Amt niedergelegt, ſämtliche Schriftſtücke ſind bis zu der erforderlichen
Neuwahl an Herrn Heinr. Spatz, Diemitz bei Halle a. S e

erlitz.
Germanig ſchlägt Turn und Sportverein NeuRöſſen mit 1:0 (120).

Die Germanen mußten mit Erſatz für drei ihrer beſten Spieler ein
treten, doch der Erſatz würde ſeiner Aufgabe gexecht bis auf den Links
gußen. Das einzigſte Tor des Tages erzielte Großheim in der vierten
Minute im Anſchluß an einen gut eingeleiteten Augriff. Doch dann
hatte der Sturm e Pulver verſchoſſen. r kam mehrmals gut
durch, doch ſtand ihnen in der aufmerkſamen und ſicheren Verteidigun
Gießmann-Jakobſen ein unüberwindliches Bollwerk gegenüber; au
Richter im Tor hielt ſein Heiligtum rein. Germania III verlor das
Verbandsſpiel gegen Preußen IV mit 3:4 (1 4). Jn der erſten Spiel
eit fand ſich Germania gar nicht zuſammen. Dieſe Schwäche brachteBreuſen den Sieg, denn ſie konnten innerhalb kurzer Zeit das Reſulkat

auf 4 0 ſtellen, dann kam Germania i einem Erfolg. Nach der Pauſe
war Germania noch zweimal erfolgreich. Germantas J. Jugend ge

gegen die gleiche Mannſchaft von Eintracht-Krumpa mit 3:1

keine Ahnung, was ſie geſpielt hat, aber eine Leiſtung, ein Feuer du,
ich habe in meinem Leben noch keine derartige Pianiſtin gehört
es war hinreißend.“

Renate lächelte ein wenig ſpöttiſch bei ſeinen Worten.
za die Nichte hübſch?“ fragte ſie weiter, während ihre Stimme

ele
Sie iſt mehr als hübſch, ſie iſt entzückend, ein ganz wunderbares

Mädchen.“ Renate faltete die Hände und blickte ſtill vor ſich nieder.
Dasſelbe Wort hatte er ihr gegenüber einſt angewandt. Ein be
ſchämendes Gefühl kroch an ihr empor.

e to ſchlug ſich an die Stirn, beinahe hätte ich es
vergeſſen. Na, das wäre ja ſchön geweſen. Rengte, du ſollſt heute
nachmittag zu Frau Weinhold zum Kaffee kommen, da wirſt du Malwe
ja auch bald kennen lernen.

„Malwe?“ Ein Unterton von erwachter Eiferſucht, ihr ſelbſt un
faßlich und unbegreiflich, zitterte durch ihre Frage. Wer iſt Malwe?“

„Nun, eben die Nichte. Alſo empfiehl mich beſtens den Damen
und ſei pünktlich

„Jch werde fehen; ich weiß nicht, ob ich gehe.“Er kam noch einmal zurück an den ich an dem die Frau ſaß.

„Nein, du ſt du h beſtimmt“, ſagte er eindringlich.
gehe Das klingt ja wie ein Befehl.

„Kind, mache mir nicht alles ſo ſchwer. Wir leben hier in der
kleinen Stadt und müſſen mit den Menſchen zuſammenhalten. Alſo
tue mir den Gefallen, hörſt du? Lade die Damen bald zu uns ein.

„Gut, ſchön“, ſie wußte wohl ſelbſt nicht, was ſie antwortete. Und
als er nun fortſtürmte, winkte ſie ihm noch einmal mit der Hand
nach, bis ſeine Geſtalt draußen von den Bäumen verborgen wurde.

Langſam trat ſie in das Haus zurück und ſetzte ſich auf den Stuhl,der am Jentter ſtand. Blau war der Himmel, ſtrahlend die Sonne
Leben und Frühlingspracht rings um ſie her. Sie aber ſah nichts
mehr davon, ein ſchwerer, banger Druck legte ſich auf ihr Herz, undeine jähe und heiße Sehnſucht erfaßte ſie nach den ſtillen, ſerker
Tagen ihrer Mädchenzeit, nach der Mutter, nach Gerta, die aus Bres
lau W Zeilen ſchrieb.

och gegen dieſe Stürme gab es nur noch ein Miktell! Sie be
gann zu arbeiten, und alle Erinnerungen an ihre Pflichten waren
h in ihren Gedanken.Plötzlich erwachte ſie zum Leben. Sie ſchob die Bogen ſchnell
er Seike, ordnete ſie mit raſcher und faſt zärtlicher Hand und ſtrich
ann, wie erwachend, über das Geſicht. Otto kam in einer Stunde

nach Hauſe; ſie aber hatte ſeine Ankunft nicht mit der n per
See Tage bedacht. Sie öffnete die Tür zur Küche ein luſtiges

ied erſcholl von den Lippen des Mädchens, das mit den Töpfen

c
S

Jahn I Sportfreunde J- Naumburg 2:8 (1 8).
Jahn T hatte einer Einladung nach Naumburg Folge geleiſtet,

und beide Gegner ſtanden ſich am Sonntag in Naumburg auf der
Werke im Geſellſchaftsſpiel e dem annähernd 1000 Zu
ſchauer beiwohnten. Jahn hat Anſtoß, jedoch wird der Ball ab
g angen und der Gegner drückt auf das Tor. Die in guter Form
efindliche Verteidigung wehrt jeden Angriff ab. Durch zu ſpätes er

auslaufen des Jahnſchen Torhüters konnte Sportfreunde nach 20 Mi
nuten den erſten Erfolg buchen. Auch Jahn ſetzt das feindliche Tor
oft in Gefahr, doch ohne Erfolg. Unter guter Führung unternimmtSportfreunde mehrere Durchbrüche und kann doch zweimal erfolgreich

ſein. Dem vermochte Jahn nur ein Tor in der erſten Halbzeit ent
e Durch den Mittelſtürmer, welcher eine Flanke von
rechts außen annahm und aufs Tor verwandelte, wurde der Erfolg er
ielt. Nach Seitenwechſel merkte man, wie Sportfreunde nachließ, da

jetzt der Sonne entgegen ſpielen mußten Jnfolge einer Umſtellung
r rechten Seite drückt Jahn gewaltig auf das Sportfreunde-Tor,

doch der e We fängt alles ab, außer einem unhaltbaren Ball,
welcher vom Mittelſtürmer Jahns zweimal hintereinander aufs Tor
eſchoſſen wurde. Beim Stande von 3.2 für Sportfreunde trennten
ich die Gegner nach ſchönem, einwandfreien Spiel. Die I. Mann
chaft Jahns verdient ein Geſamtlob. Sportfreunde T iſt eine der
eſten Mannſchaften der Freien Thüringer Spielvereinigung.

Sport Klub Marathon- Merſeburg E. V.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt der hier ſchon mehrfach erwähnte

neugegründete Sport und Geſellſchafts- Klub Marathon am e
Tage in das Vereinsregiſter hier eingetragen worden. Zwecke s
neuen eingetragenen Vereins ſind: 1. Betreiben des Sports, wie
Fechten, Boxen, volkstümlicher Sport und dergl., 2. Pflege der Ge
ſelligkeit. Die Leitung des Klubs liegt in den Händen tüchtiger und
eifriger Leute, ſo daß er eine gute Entwicklung vor ſich haben dürfte.

Sport im Geiſeltale.
Bei herrlichem Frühlingswetter herrſchte am Sonntag im Geiſel

tale reger Sportbetrieb. Sämtliche Vereine re Mannſchaften
auf dem grünen Raſen. Sportklub Mücheln I ſpielt auf eigenem
Platze gegen Vorwärts T-Kötzſchen das fällige Verbandsſpiel, welches
unentſchieden 2 2 endete. Dem Spielverläuf nach mußte Kötzſchen
überlegener Sieger ſein. Sportklub Mücheln III ſchlug Eintracht
Crumpa III im Geſe en überraſchend hoch mit 7:0. Mücheln
I. Jugend ſpielte gegen Kötzſchen J. Jugend unentſchieden 2: 2. AKW. J
Mücheln ſchlug Giebichenſtein T überraſchend mit 3: 1. Das Ehrentor
ſchoß Giebichenſtein bereits in der 2. Minute, während der ganzen
Spielzeit konnten ſie dann nichts u mehr erreichen. Einkracht
Crumpa T. und II. Mannſchaft komb. mußte ſich von V. f. L J-
Querfurt unverdient mit 1:8 ſchlagen laſſen.
meiſt überlegen und nur mit 10 Mann ſpielte, konnten ſie nichts zähl
bares erreichen. Eintracht-Crumpa T. Jugend mußte ſich ebenfalls
von Germania I. Jugend mit 13 ſchlagen laſſen.

Ligaſpiel am Sonntag.
Am kommenden Sonntag den 6. März trifft die Ligamannſchaft

des B. f. L. mit der des Sportvereins 98- Halle auf ihrem
Sportplatz in der Krautſtraße im Verbandsſpiel zuſammen. Beginn
des Spieles 8 Uhr. Vorher begegnen ſich im Geſellſchaftsſpiel die
Ligareſerve- Mannſchaften beider Vereine

Vermiſchte Nachrichten.
Schweres Ciſenbahnunglück bei Chicago.

New-York, 1. März. (WTB.) Bei einem Zugzuſammenſtoß
in der Nähe von Chicago wurden 40 Perſonen getötet und 100 ver
wundet.

Voneiner Wöchnerin erſchoſſen.
Jn dem einſamen Jörſterhauſe Gambachhaus bei Thale wurde die

ran des Förſters von einem Kinde entbunden. Trotz allen Zuredens
tand die Hebamme darauf, noch in der Nacht unter Begleitung

des Förſters nach Thale zurückzukehren. Kaum hatte der Förſter, der
noch ſeiner Frau vorher einen Revolver ins Vett gelegt hatte. das
Forſthaus verlaſſen, als ſchon ein Mann mit geſchwärztem Geſicht
erſchien und Geld verlangte. Als der Räuber ſich nun daran machte
die Schränke zu öffuen, griff die Frau nach dem Revolver und ſchoß ihn
tot. Als die Hebamme am nächſten Morgen wieder kam, um nach
der Wöchnerin und dem Kinde zu ſehen, mußte ſie in der Leiche des
Verbrechers ihren eigenen Mann erkennnen. Sie wurde, der Mit
wiſſenſchaft dringend verdächtig, ſofort verhaftet J

F Ein Diebſtahl bei der interalliterten Luftkommiſſion. Kürzlich
wurden bei der interalliierten Luftkommiſſion, die in Berlin Faſanen
ſtraße 17, untergebracht iſt, dreißig Autogummireifen im Werte von
100 000 geſtohlen, für die die Kommiſſion von Deutſchland Schaden
erſatz forderte. Ein deutſcher Kriminaloberwachtmeiſter brachte jedoch
der Kommiſſion eine peinliche Aufklärung. Ein engliſcher Feldwebel
und zwei Soldaten waren die Diebe geweſen die die Reifen für 25 000
an Berliner Kaufleute verkauft hatten. Die Reifen wurden beſchlag
nahmt und die Soldaten ſehen ihrer Beſtrafung in England entgegen.

e Lokales afm Philipp Schmitefür den doltiſchen Teil Fran ößner; rovinz, Lokal w p mittefür Anzeigen und Keklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Verlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten

schneſ sicher und schmerzlos

Hühneraugen
hornhaut,Schwielen u Warzen

In Apotheken a Drogerien erhalfüch

Hälen Drogeris, Emennlan,

„Candida!“ rief die junge Frau, und ging hinaus,
erd, in dem ein helles Feuer brannte. Ich habe

herumhantierte.
tand bald am H
hnen ja noch gar nicht geſagt, was Sie einholen ſollen, und der Herr

muß gleich kommen Candida aber, mit ihrem tiefbraunen Haar,
ihrem freundlichen Lachen, dem Kindergeſicht, zeigte auf den Herd, auf
Zwei Töpfe, die einen feinen Dampf ausſtrömken: Ich habe ſchon
Kartoffeln und Gemüſe aufgeſetzt“, ſagte ſie ſehr ſtolz, „nur Fleiſch
muß ich noch holen, aber es wird nichts Geſcheites mehr da ſein.“

Renate mußte ſich erſt beſinnen, ehe ſie aus dem Reiche ihrer
S öpfungen wieder ganz auf der Erde war; dann überlegte ſie und
ab den Auftrag. So, nun würde ſie gerade noch alles fertig be
ommen, und während Candida ſich mit dem großen Henkelkorb auf
den Weg machte, eilte ſie in das Eßzimmer, rückte an den Blumen, die
ſie niemals entbehren mochte, und deckte den Tiſch. Sie war kaum
fertig mit ihrer Arbeit und hatte das heißglühende Antlitz über das
Herdfeuer geneigt, als ſie den feſten und wohlbekannten Schritt auf
dem Kieswege hörte. Nun warf ſie alles hin, was ſie in den Händen
gehabt, band die decende Schürze ab und lief dem Manne entgegen.
Wie immer! Nur daß ſie nicht die Arme halb im Scherz, halb in
heißer Sehnſucht hob, nur daß ihr Mund einen fröhlichen Gruß bot,
ohne ihm die Lippen zu reichen. Otto Storm ſchwenkte die Mütze,
dann eilte er die wenigen Stufen empor.

„So, da bin ich. Nun, mein Schatz, wie hat ſie dir gefallen
Renate ſchaute ihn fragend an. Sie gab ſich gar keine Mühe, ihr

Erſtaunen zu verbergen, ſie ſchüttelte ſogar den Kopf, als ſie beide
gemeinſam in das Eßzimmer eintraten. „Wer hat mir gefallen Von
wem et du 2

„Nun von Malwe Weinhold, ſelbſtverſtändlich. Unſere Jnge-
nieure hatten beinahe kein anderes Thema, du glaubſt nicht, mit
welcher Freude das Erſcheinen eines netten, jungen Mädchens hier
begrüßt wird. Es iſt wenigſtens einmal eine Abwechſlung

„Malwe Weinhold? Du meinſt wohl die Nichte Weinholds?“
„Wen ſonſt? Hat ſie dir etwas vorgeſpielt? Nicht wahr, einhochbegabtes Mädchen

„Darüber habe ich kein Urteil, denn ich kenne ſie nicht.“
„Wie? War ſie nicht zu Hauſe?“ Otto kreuzte die Arme über

der Bruſt. Renate ſenkte nicht den Blick, obgleich in ihre Augen ein
unruhiges Flackern trat. „Jch weiß es nicht, ich war nicht dort.“

Ein dunkler Ton ging über Stirn und Wangen des Mannes,
ſeine Brauen zogen ſich finſter zuſammen. „Du warſt nicht dort
fragte er ſo laut, daß Renate zuſammenſchreckte. „Du warſt nicht
dort, und ich habe es dir ausdrücklich befohlen habe dich erſucht, mir
den Gefallen zu tun! Ich verſtehe nicht, was das bedeuten ſoll, ich
weiß nicht, was du mir darauf antworten kannſt.“

Fortſetzung folgt.)

Trotzdem Eintracht

v



Anzeigen.
Sr die der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

kkeundliche Schlafstelle

für anſtändiges Mädchen frei
Krautſtraße 12, 1 Tr.

Gärtnerei
zu verpachten.

Ang. u. 3479 a. d. Exp. d. Bl.
Zullbeamter ſucht

möbliertes Zimmer.
Ang. u. 3485 a. d. Exp. d. Bl.
Möhl. Immer sofort gesucht.

Ang. unt. 3483 g. d. Exp. d. Bl.
Jung. Herr ſucht ſofort od. ſpät.

möbliertes Zimmer.
Ang. unt. 3469 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
evtl. mitKlavier, zu mieten geſucht.
re unter „83470* an die
Exped. d. Bl.

Atudent geht für eat. hehanl

eiwgericht. wöbllert Immer

Ang. unt. 3480 a. d. Exp. d. Bl.

lang Mlatertahn Gegchatt

am hieſigen Platze wird von
zahlungsfähigem jung. Manne
zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Gefl. Angebote unter 3422 an
die Exped. d. Bl.
Guterh. Schultorniſter
für Knaben zu kaufen geſucht.
Ang. mit Preis unt. 3482 an
die Exped. d. Bl.
TWut erhaltener, wenig getrag.

Gehrock
preiswert zu verkaufen

Poſtſtraße 3, part.
Jadellorer Nnglngeanrug,

auch für Konfirmanden paſſend,
zu verkaufen Dorf Röſſen 1

Schicte Sp. -Schuhe
Gr. 37, auch f. Konfirmand. paſſ.,
preisw. z. verk. Steinſtr. 4, I
Alftäroppe und Scnnürschune

billig zu verkaufen
Unter- Altenburg 54, 1 Tr.

Gut erhaltene Hausrolle u.
Kinderbettſtelle

wegen Raummangel ſofort preis
wert zu verkaufen
Schule Kriegsdorf b. Merſeburg

Ein Jagdgewehr
Zentralfeuer Cal. 16, ſehr gut imSchuß, zu verkaufen.

üllt erhaltener Dreschgöpel

zu verkaufen Trebnitz Nr. 28.
Ein 4“ Rüſtwagen

zu verkaufen
Braunsdorf Nr. 43.

Eine Grube Mnger
zu verkaufen

Röſſen Nr. 8.
unger Dughun

zu verkaufen WMeuſchan Nr. 5.
Ein echter Minorkahahn
zur Zucht iſt zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Meerſchweine
zu verkaufen

Amtshäuſer Nr. 7.
Eine friſchmichende Kauh,

mit oder ohne Kalb,
und eine Färſe

ſtehen zum Verkauf
Netzſchkau Nr. 2.

Zugochſezu „Hug Niederbeung 9.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſebur ger
Korreſpondent“.

Bess, F.
34 J., evgl., wünſcht mit ſol.
ſtrebſ. Herrn in Briefw. zu
treten zw. ſp. H. Herren, die
nicht nach Vermögen ſehen und
felbſtändigen Beruf haben, wollen
mögl. Bildoff. u. „Trautes Heim

3489* an die Exped. d, Bl.
ſenden. Anonym zwecklos

Die Industrie sucht
e und Erfindungen

Weaen Anregung zum e
finden in unserer Bhroschüre

lostentos.
Pigett 2 Hübscher, Breslau 5

Wer erteilt unger Name
Unterricht in Franzöſiſch S
Ang. mit Stundenpreis u. 3488
an die Exp. d. Bl.

Schneiderin
empfiehlt ſich, nur im Hauſe
Lauchſtedter Str. 34, 1 Tr., l.

Merſ

Für die vielen Aufmerkſamkeiten zu unſerer
Vermählung ſagen hiermit herzlichſten Dank

eburg, den 2. März 1921.
Rudolf Wichmann und Frau

Martha geb. Benke.

mee

o

Empfe ehle meine Neu

Ella

bliebenen:

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim

gange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 1. März 1921.
Die trauernden KinderKarl und aux knotne

Ganz plötzlich und unerwartet verstarb
durch Herzschlag am 26. Februar 1921 unsere
innigstgeliebte Mutter, Schwieger- und Grob-
mutter, Frau verw. Zolleinnehmer

Anns, Behnert
geb. Hüntsch,

Im tiefen Schmerz die trauernden Hinter-

Otto Behnert
Max Behnert.

Beerdigung 2. März 1921, 3 Uhr nachm.

Am Dienstag, den I. März entschlief
nach langem Leiden unser einziger guter,
hoffnungsvoller Sohn, mein lieber Bräutigam

Otto Hennig
Lehrer in Spergau bei Corbetha

im Alter von 23 Jahren.
Im tiefsten Schmerze:

Otto Hennig u. Frau in Zwintschönsa,
Pabst.

Familie Pabst in Spergau.
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr vome ITrauerhause in Zwintschöna

Nachruf.
Am 28. Febr. verſchied unſer langjähriges Mitglied

Herr August Deltzer.
Wir verlieren an ihm einen allverehrten treuen

Sangesbruder und werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.
Er ruhe in Frieden!

Gesung Verein „Helodſg“,

Sffert,. ePreis unt. 3446 a. d. Exp. d. Bl.

von 40 M. an,
Mädchen-, Knaben-, Hlerren-
hemcden in weiß. gut. Hemden

von 18 M. an,

von 14 MR. an,

für Damen und Kinder,

mit 5 Rabatt.

e e e e

in prima Normab und Macco-Qualität,
Unterhosen, Jacken und Hemden,

Männer und Frauen-Barchenihemden

AltbeRannte gute Strickwollen

Extramatura in schwarz, Leder u. weiß,
Korsetien und beibchen

Hemdentuck, Hemdenbarchen, KRock-
und Blusen-Barchent

Martha Schlaclitz, Markt 21.

S e

eingänge

u. Damen-
tuch-Qual.

e
e

Figetechten

t ſehr
Miteſſer,

d verſchwinden meſſchnell wenn man den Schon

von Zucker's Patent-Medizinal- Seife
abends eintrocknen läßt. Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit Zuckoan-,
Creme nachſtreichen Großartige
Wirkung, von Taufenden beſtätigt
In allen Apotheken, Drogerien, Par
fümerie u. Friſeurgeſchäften erhälsſioh.

Jorein für Feuerhegtattung

in e und Umyen. E. J.
Jahresbeitrag nur
5 Mk. Erhebliche

9 Vorteile
Auskunft durchG den Vorſtand.

e Freitag, 4. 3.,
abends 7 ihrHonaty fersanmn,

im Alten Deſſauer.Tangtränzchen

(Ebeling)
u auf Freitag, den 4. März,

im „Strandſchlößchen“ angeſetzt

v fällt aus.
FeſtAusſchuß.

u Franklehben m in
Werten Intereſſenten zur gefl. Kenntnis, daß ich

einen Kurſus eröffne. Derſelbe beginnt Mittwoch
den 6. April, abends 7 Uhr. Gelehrt werden ſämtliche Rund
und moderne Tänze.

Geſchätzte Anmeldungen werden im obigen Lokal entgegen

genommen. A. Liebram.
n n en S v m ha e J e n eZentrulverband ter Angestellten.

Freitag den 4. März ſo im e
Abds. 7 Uhr MRgengruppe: enerenerenrae

Abends z Dur Mtglfeder-Versamm lung er
Borirkssekr.

le tz-Welßeniels: „Ber Kchtstundentag In Gefahr
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

dringend erſucht. Die

S S
e

h vou
e

gesſreiſren
Seinkleidern

Fr. ungebrangt
Kl. Ritterstraße 15.

E
e

Brennahor FahrräderFunx Hildebroundt
EGGBBGGGGGBEEE—EEEEEEEEEEr

Roßmarkt

on h ns Gustav Engel Söhne
Fahrrad n Werkſtatt.

v e Tel.gehFranz Girth, Seiten. r
Fernruf 211

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

roster- Angebon J

D

Wanderer- Fahrräder

Nu
h zu
t C.

er voel e enMüllers Hotel (E. Rü ilke).
Sonnabend den 5. März 1921, abends 7 UhrSchubert Abend

der Sängerin Fran A. Spalwingk
(Sopran)

„Die ſchöne Müllerin“.
mmerierte Plätze zu Mk. 6.
Mk. 2.— einſchl. Steuer im Zigarrengeſchäft von

C. Brendel, Golthardtſtraße, und an der Abendkaſſe.Le
Mk. 4. Stehplätze

e

AMerschurger Pudergessllsehat,

Am Donnerstag, 3. d. M., abds. 8, Uhr
Monatsverſammlung Veotzhanfe-

N. B. a um 7
Der Vorſtand.

VoranzeigetB. cermangVoranzeige! 1

Kostüm
in den feſtlich debvrierten

ſtattfindet.

ünſeren werten Mitgliedern und geladenen Gäſten

zur Kenntnis, daß unſer diesjähriges

(Ein Rosenmontag in Köln)
beſtimmt nächſten Sonntag, den 6. März 1921,

2 D.

fest
Räumen des Tivoli

Der Vorſtand.

ooegeeegeees

Pertrauensſtelung.

in gut bürgerl. Hauſe ſ. geb.
Dame 1. April. Gute Zeugniſſe
z. Seite. Angebote nachHone a. S., Hagenſtr. 2, 3 Tr.

Aer Geschürführer
ſofort geſucht
Lo eniger. Ob. Breite Strs.

Klavierſpieler
f. KinoAbendvorſtllg. wöchentl.

W 1 bis 2 mal geſichi. Ang. u.
3481 an die Exp. d. Bl.

Hutfe an
wird geſucht

Gutenberoſtraße 15, part.
Gebſldeles Fräulein

eſucht,welches mit e bagen Kinde

täglich ſpazieren geht. Gefl. Ang.
unt. 3472 an die Exp. d. Bl.

Suche ſofort

42Dienſtmädchen.
1

7 an men
mit guten Zeugniſſen kann ſich
melden Städt. Krankenhaus.
Wego. Verheirat. unſeres jetzigen
Mädchen ſuche ich ein ordentl.
fleißiges Mädchen, nicht unter
16 J., am liebſten vom Lande,
zum 1. 4. oder früher

Kloſe, Lauchſtedter Str. 12.

Orcentl. Mdehen,
nicht unter 17 Jahren, ſof. Ig.

Frau Schöne, Weiße Mauer 11.
Ein „ordentliches, fleißiges

M ä d ch e n nicht unter
16 Jahren,

am liebſten vom Lande, z. 1. 4.
aufs Land geſucht. Angeb. unt.
3457 an die Exped. d. Bl.

rer ehrliches, junges
Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu
melden von 5 bis 7 Uhr nachm.
bei Großß, Karlſtr. 10.
Ein grauer Schäferhund

mit Steuermarke 144
entlaufen

Gegen Belohnung abzugeben
Wagnerſtr. 8.

S

S
S

8 e e z e e eine VerdunS empfiehlt auch an Wiederverkäufer S So Eier Schc 1.00 220 300 500 bie 12.00 Vin. Se n e
S zu niedtigſten Tagespreiſen O MarzipanEier Stück 1,35 und 2,50 M. 9 Dienſtmädchen mit Frl. Anna Mangold,

ZuckerEier in verſchiedenen Größen. 5 Kleine Sixtistraße Nr. 1,O Kernselten T Schmerselften S PappEier, gefüllt e in allen Preislagen. e d ktkhtads betrachte ich weinerseits

S rnor;m eigener Herſtellung, ſowie alle Sorten S S Schok.Tafeln per 100 Tafel 3,50 4,50 5,25 a Inneres Denetnche e

Kokosflocken Pfund 3,75 Mk. S für einzelne Leute aufs Lankelncelten Lelfenpilver en en t e b. äubov.ebr. Mandeln Pfund 6.00 Mk.

G Ka W e d „50 Mk. s J J eun alle WavchartBel u. ferg. O e e en en reren
in bekannter Güteh Albert Gentzch, am. h. H. Schreismaseineen a n Junges Mädchen Alpert Gentzocn, G m. S.in Haushalt oder b. Kindern per 19 Jahre alt, ſucht Stellung in 9 Goltharatstrace 12. g e Eustay Engel Khne, Mervehurg,

ſofört oder ſpäter. Gefl. Angeb beſſerem Zarghalt der unt. g 9 Tel. 205.unter 3490 an die Exp. d. Bl. 13484 a. d. Exp. d. Bl. h en



Widerſtände gegen die Siedlung.
Von Landwirt F. Schierwage ne Schönewerda.

136 Jahre n ſeit Jnkraftſeßzung des Reich sſiedlungs-
eſetes ins Land gegangen und nur vereinzelt Ueſt man in der
agespreſſe, daß hier und da ein öffentlicher Termin über Verhand

lungen betr. Siedlungsland ſtattgefunden hat. Man hätte eigentlich
erwärten ſollen, daß die Urheber des Geſetzes nun verſuch
ten, die im Geſetz im Vordergrund ſtehenden wirtſchafts und bevölke
rungspolitiſchen Gedanken bald möglichſt in Kraft treten zu
laſſen. Aber weit gefehlt. Trotzdem das große Siedlungswerk in Form
einer Notverordnung bereits vor 2 Jahren am 29. Januar 1919 ver
abſchiedet wurde Und die Zuſtimmung der Landarbeiterorganſſationen,
Siedlungsgeſellſchaften, Vertreter der Landwirtſchaft, beſonders auch
der Großgrundbeſitzer, fand trotz alledem, geht die ugelegenheit
nicht vorwärts. Wir ſtehen heute in Preußen auf einem Tief
punkt der Siedlungstätigkeit wie nie zuvor. Bei der Durchführung desSiedlungsgeſetzes hat man leider nicht nur den Widerſtand der Groß

n n und denjenigen der Führer der Sozialdemokratie aller Rich
ngen zu überwinden, ſondern auch die größeren und mittleren Land

Deine verſuchen öffentlich und hintenherum, die Durchführung zu hinter

eiben. tnVon den Großgrundbeſttzern kann man nicht mehr ver
langen, an ihnen iſt nicht nur die Revolution ſpurlos vorüber gegangen,
ſie haben guch aus der Geſchichte nichts gelernt. Sie haben nie be
l daß der Staat ein Intereſſe an einer ſtarken r eaben muß, ſie haben nie begriffen, daß ein Volk nur hierdurch geſunerhalten werden kann. Sie haben ſtändig überſehen, daß die e

Entwicklung nicht gleichen Schritt gehalten hat mit der wirtſchaftlichen
Sie haben immer nur ihren perſönlichen Vorteil im Auge t aäbt. Alle
Vorkämpfer für innere Kolontſation ſind einſtimmig der Kberzeugung,
daß der h nicht nur früher, ſondern auch jetzt rückſichtslos
den größtmöglichſten Widerſtand leiſtet. Von dieſer Seite iſt alſo auf
ein v ten nicht zu rechnen, der Widerſtand muß gebrochen
werden.

Merkwürdig iſt nur das Verhalten der Sozialdemokratie
Ich habe früher bereits darauf hingewieſen, daß das Geſetz unter einer
damals rein ſozialiſtiſchen Regierung zuſtande gekoinmen iſt (die Reichs
n r die in wenig veränderter Form heute als Reichsedlungsgeſetz gilt), obwohl es im Gegenſatze zu Kautskys, Gedanken
und zu dem Erfurter Programm ſteht (Feſtlegung des Jndividualeigentums in ländlichen Beſitz. Die oberen übegt, der preußiſche Land

wirtſchaftsminiſter Braun und der Vorſitzende der Landarbeiterorga
niſation Schmidt, haben ja auch durch ihr Verhalten bezw. durchihre Ausführungen gezeigt, daß ſie noch an dem alten Dogma thaten
Die unteren Führer doch vertreken in den meiſten Fällen den Sied

lungsgedanken. Nein, ſie vertreten angeblich nicht nur den Siedlungs-
gedanken, ſonderneſie gehen ſogar aufs Land und benutzen das Geſetz
zur Werbung neuer Mitglieder, obwohl ſie wiſſen, daß ihre führenden,
an a ne Stellen ſitzenden Genoſſen eine gegenteilige Mei
nung haben. m

Unerklärlich iſt aber der Widerſtand der größeren und mitt-
leren Bauern. Ob derſelbe dem Egoismus entſpringt oder nur
auf den, Einfluß des Großgrundbeſitzes und der Landbundpreſſe zurück
n iſt, laſſe ich dahin geſtellt Die Behauptungen einzelner mikt
erer Landwirte, daß der Zuckerrübenanbau infolge Verkleinerung des
Großgrundbeſttzes zurückgehen wird und infolgedeſſen das in den Zucker
fäbriken inveſtierte bäuerliche Kapital nicht die notwendige Verzinſung
bringen würde, ſind unbedründet, denn der jetzige Rückgang der Anbau
fläche iſt doch nur auf Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen.

ſteht aber auch, daß die kleinbäuerlichen Betriebe
eine höhere Rente abwerfen als die größeren und mittleren Be
triebe bezw. als die Gutsbetriebe. Die Vortetle eben, welche der Klein

Mittwoch den 2. Rinn 19el.

Eigentümer der Ländereien im Oldenburgiſchen ſind ehe
malige Großbauern. Schon in den neunziger Jahren wußten ſie, daß
die Kleinbauern größere Reinerträge erzielten und ihnen eiten dPachtſchilling geben konnken, als e an Reinerträgen durch Selbſtbe
wirtſe in ihres Eigentumns erzielen würden. In allen Gegenden,
wo viel Kleinbekrieb vorfindet, ſehen die Beſther größerer Güter
bald ein, daß nicht die r herauswirtſchaften können wie
die Kleinbetriebe. Nür der Tatſache, daß mit Größerwerden der Güter
die Preiſe pro Flächeneinheit niedriger werden ſo daß oft derſelbe
Boden in derſelben Gegend im Großbetriebe die Hälfte von dem koſtet,
was im Kleinbetriebe dafür bezahlt wird, iſt es zuzuſchreiben, wenn

und da noch Gutsbetriebe eine angerneſſene Verzinſung des Anlage
apitals erzielen. Schon Roſcher ſagt in ſeiner Nationalbkonomie des
Ackerbaues: „Je mehr Kapital und Arbeit auf den Boden verwendet

wird, deſto erſchwerender muß das weite Hin und Hergehen der Ar
beiter, das weite Hin und Herfahren des Düngers, der Ernte uſw.
wirken.“

Jm Zuſammenhang mit dem h Artikel unſeres
arbeiters gewinnt die nachfolgende Meldung beſondere Bedeutung

Landſteferungsverband und Giedlung.

Wie wir erfahren, a der Landlieferungsverband für die Pro
vinz Sachſen in ſeiner lehten Verkreterverſammlung einſtimmig be
J gen das Siedlungswerk in unſerer e in großzügiger

eiſe zu fördern. Er wird zu dieſem Zweck eine Obligationen
Anleihe bis zu 5000000d X aufnehmen, für welche der e
Großgrundbeſitz der Provinz haftet. Aus dieſem Betrage ſollen der
gemeinnützigen Siedlungs geſellſchaft Sachſen land Mittel
zum Erwerb von geeignetem Siedlungsland zur Verfügung geſtellt
werden. Es darf erhofft werden, daß durch dieſe Maßnahme die ſo
dringend notwendige innere Koloniſation eine kräftige Förderung

erfahren wird. aHierzu wird uns folgendes geſchrieben: Dieſe Bereitſtellung don
Barmitteln durch den Landlieferungsverband hat im erſten
Moment etwas für ſich, trifft aber keinesfalls das Grundproblem.
Denn was nützt es, daß immer wieder Geldmittel zur Verfügung ge
a werden und kein geeignetes Land. Durch die Bereit

Mit

tellung von 50 Millionen Mark hat der Landlieferungsver
and keinesfalls ſeine Abgabepflicht erfüllte Nach

8 13, Abſ. 2 des R. S. G. vom 11. Auguſt 1019 hat der Landlieferungs
verband erſt dann ſeine Pflicht erfüllt, wenn er ein Drittel der
durch die landwirtſchaftliche Betriebszählung von 1807 feſtgeſtellten ge
ſamten land wirtſchaftlichen Nutſfläche der großen Güter (mit Einſchlutß
der Domänen) für Siedlungszwecke bereit geſtellt hat, oder die land
wirtſchaftliche Nutzfläche dieſer Güter nicht mehr als 10 vom Hundert
der geſamten land wirtſchaftlichen Nutzfläche des Anſiedlungsbezirks
beträgt. Weiterhin iſt der Landlieferungsverband verpflichtet, auf
Antrag ſämtliche in den letzten 80 Jahren aufgekauften Bauerngüter
und Landſtellen in ſachgemäßer Abgrenzung zur Verſügung zu ſtellen.

So großzügig das Vorhaben des Landlieſerungsverbandes erſcheint,
wenig iſt es geeignet, das Grundproblem der Anlieger- und Alt

iedlung zu treffen Viel weſentlicher würde es ſein, wenn der Land
lieferungsverband ſich bereit erklärt hätte, dem dringendſten Land
bedürfnis durch Bereitſtellung von Siedlungsland abzuhelfen. Die
Barmittel werden von den Siedlern ſelbſt aufgebracht, dagegen fehlt
es an dem nötigen Land. Bisher ſind praktiſche Erfolge des Land
lieferungsverbandes nicht erbracht.
rungsverband kann nur dann hergeſtellt werden, wenn durch ihn gemäß
ſeiner geſehlichen Verpflichtung auf dem ſchnellſten Wege Land zur
Verfügung geſtellt wird.

ſtarke direkte Steuerbelaſtung greift die

Das Vertrauen zum Landliefe- K.

e e

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent
Nr. 51.

ſie waren ſchnell i und das überaus dürftig beſetzte Haus
konnte ſich bald der Wäiterberatung des Haushalts des Finanz-
miniſteriums zuwenden, die e mit der ſehr aggreſſtben Bericht
erſtattung des Abg. Her z (N. S für den Ausſchuß ſo e
voll begonnen hatte. Der Finanzminiſter Dr. Wirth, der geſtern nur
z Liner kurzen Grklärung Heit gefunden hatte, hielt heute eine längere
Rede die dos Kernſtück der Debatte darſtellt. Eröffnet wurde dieſe
von dem Abg. Keil (Spoz der ſachlich herzlich wenig, polemiſch dafür
gber um ſo mehr vorzubringen hatte. Er kritiſierte die Differenz
der Ziffern die auf der einen Seite die Forderungen des Friedens
verträges, auf der anderen Seite die dazu geſtellten Gtatsforderungen
darſtellen und griff den Staatsſekretär Schröder heftig an, dem er
vorwarf, er habe in Brüſſel durch unvichtige Angaben die Gytente

aufgeheht. Dann Kündigte der Redner den bürgerlichen
Parteien an wenn ſie etwa beabſichtigten, einen gemeinſamen Steuer
vblock zu bilden ſo dürften ſte der geſchtoſſenen Gegnerſchaft der Linken
gewiß ſein. Schließlich ging der an e Redner mit breiter
Ausfühelichkeit auf den Fall van den Kerkhoff ein und fragte, wie es
trotz ver ſchweren neuen Steuern möglich ſei daß Männer wie
Stinnes ihr Bermögen dauernd in unerhörtein Maßſtabe vergrößern
könnten. Er verlangte für diefe großen Einkommen nach Schweizer
Muſter öffentliche Stenererklärungen. Abg. Helfferich (Dn.)
ſprang ſchirmend vor ſeinen n wandte ſichmit der Erregung die gerade ihn in einem ſolchen Falle ſo gut kleidet,
dagegen daß ſolche Angelegenheiten politiſch ausgenuht warden Er
verlas eine Erklärung ſeiner Fraktion, die ſich in der gleichen Richtung
bewegt und behauptete, es ſei bisher kein belaſtendes Material gegen
Kerkhoff zutage e de worden. Schließlich ging Helfferich ſo weit,
zu unkerſtellen, die verſchwundenen Kerkhoff- Akten ſeien gerade die,
ie entlaſtenden Wert hätten, und wer wiſſe, ob ſit nicht entwandt

worden ſeien, um erſt einen Jall Kerkhoff zu inſzenteren. Auch der
Hinweis auf London fehlte natürlich nicht in der Verteidigungsrede
des Sittenkontrolleurs. Dann kam

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth
zu Wort, und er fuhr mit den freilich herzlich ſchwächen deutſch
watidnalen Ablenkungsverſuchen raſch und gründlich ab. Er ſtellte in
Ausſicht daß er über den Stand der Angelegenheit e W im Ge
ne deſtloſe Aufklärung geben werde. Dann vecht
r der Miniſter die Ausführungen des Staatsſekretärs Schröder
in Brüſſel. Kber die Lage unſeres Haushaltes iſt für die Säch-
verſtändigen der Entente eine Denkſchrift ausgearbeitet worden. Die
Beanſtandungen der Entente dazu werden dem Hauſe in den nächſten
Dagen vorgelegt werden. Der Etat für 1821 der im Ordinarium
44,8 Milliarden erforderlich macht wird uns nötigen, die Steuerkraft
aufs äußerſte anzuſpannen. Das iſt aber auch bei der Entente nicht
anders. Die außerordentlichen Ausgaben des Etats betragen bisher
128 Milliarden, darunter 26 Milliarden für die Beſatzungskoſten.
Es kommen weiter hinzu die Tilgungen und Anleihen, die Schatz
anweiſungen und ſo fort. Die Geſamtſchuldenlaſt des deutſchen Volkes
ſtellt ſich auf rund 390 Miſliarden. Das beweiſt, daß die Löſung der
Steuerſrage das wichtigſte Problem der deutſchen Wirſſchaft iſt. Uber
die Frage ob die rüe kändigen Stenern für 1920 niedergeſchlagen
werden ſolen, wird, wie der Miniſter ankündigte, die Entſcheidung
in den nächſten Tagen fallen. Auf keinen Jall komme eine Milderung
der Stenerſaße für die höheren Einkommenklaſſen in Betracht. Eine

ne ne des Volkes der
Raßen an daß von indirekten Stenern keine Rede mehr ſein kann.
Der iniſter ſchloß mit der Ankündigung, daß der Reichstag ſich in
Kürze aufs neue mit der Stenerfrage veſchäftigen müſſe, und mit dem
Ausdruck der Hoſfnung, daß er ſich einem vpferbereiten Parlament
gegen überſehen werde

Es folgt eine weitere polemiſche Rede von links in der der Abg.
Dr. Her (U. S. heftig deten Helfferich zu Felde zieht um dann
ſeinen Stachel gegen den Finanzminiſter zu wenden, dem er vorwirft,
er Lebe ſich zum Abbau der Beſitzſteuer her. Das veranlaßt
Dr. Wirth a aner ſoforligen Etgegnung, in der er erklärte daß
er auch die Entwicklung des Herrn Stinnes aufmerkſam verfolge Was
aber nicht angehe, das ſei die Art, wie jede ſtenerliche Nachprüfung zu
einer politiſchen Affäre gemacht werde. Der Miniſter erklärte dann,
daß die Notopferveranlagung im ganzen Reiche im Gange ſei und kam
noch einmal auf die Brüſſeler Angelegenheit zu ſprechen. Ausgangs
punkt der ganzen Auseinanderſetzungen ſei die Beſtimmung des
Friedensvertrages, daß die Steuern in Deutſchland nicht geringer ſein
dürfen als in irgend einem Staat der Alliierten. Die ſchlimmſte
indirekteſSteunerſfeifürdieganzewWelt die gewaltige
Arbeit der Notenpreſſe. Nur bei einer Erhöhung ſämtlicher
Steuern ſei eine Sanierung der deutſchen Finanzen möglich an einer
ſolchen aber ſei auch das deutſche Proletariat aufs ſtärkſte intereſſiert.
Als nach dem Miniſter der Abg. Dü well KKomm.) das Wort zu
einer neuen Auflage der Polemik gegen die Rechte nahm leerke ſich

Landwirtſchaftl. Jnventarauhtion.
Donnerstag den 3. März d. J. z t h 10 Uhr,

werde ich im Karl Jauckſchen Grundſtück zu Göhlitzſch bei
m Merſeburg wegen Wirtſchaftsderänderung folgendes Inventar öffent

n Uüch meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern, als
7 Z neumilch Kühe, 1 Halbverdeck, 1 3* Wagen, I Jauchenwagen m.

Faß 1 Marktwagen, 1 Break, 1 zweirädr. Wagen 1 Shlitten,
T Drills, 2 Hads 1 Reinigungs 2 Häckſelz, 2 Rübenſchneide
maſchinen, I Pferderechen, 1 Schrotmühle m. Sichter, I Zentrifuge,
1 e Kleeſäemaſchine, Doppelrodehacke, Pflüge,

en, Krümmer und Walzen, 1 Diemenplane (10610 I paar
Kutſchgeſchirre, 1Sattel und verſchiedene andere Wirtſchaftsgeräte.

Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke, beeid. Auktionator.
Bei obiger Verſteigerung kommen noch

einige neue Möbel als: 1 kompl. Schlafzimmereinrichtung
Eiche m. d r Ausziehtiſch, mehr. Stühle, 1 Sofa,
1 Kleiderſchrank, ähmaſchine (gebraucht),

zum Verkauf. D. O.

wäscht

schneeweiß,
ersetzt Rasenbleiche,

sChont und erhält

die Wäsche

spart Arbeit
Seife u. Rohlen.
Bestes und billigstes

selbstistiges

Waschmittel
Preis Mk. 4. das Paket

Deutſcher Reichstag.
Berlin 1. März.

Die Zahl der Kleinen Anfragen, die zur mündlichen Be
antwortung im Reichstag eingebracht werden, zeigt in letzter Zeit
einen erfreulichen Rückgang. Die Mehrzahl der Frageſteller beginnt
ſich mit ſchriftlicher Beantwortung zu begnügen, ja, es ſcheint, als ob
die Erkenntnis des früheren unhaltbaren Zuſtandes dazu geführt habe,
in den aus ar dere dſene am meiſten frageluſtigen Parkeien
der Rechten eine gewiſſe Beſchränkung der Anfragerei überhaupt zu
ertwirken. Während früher in der jede Woche zur Verfügung ſtehenden

eit von einer Stunde meiſt nur ein Teil der geſtellten Fragen er
edigt werden konnte, genügt jetzt meiſt ein Bruchteil der gewährten

Zeit. Das ſoll anerkannt werden. Die heute eingebrächten beiden
Anfragen entbehrten wie die meiſten des allgemeinen Intereſſes

bauer durch eigene Arbeit gegenüber der fremden Arbeit des grö
ßeren Betriebes und ferner dadurch hat, daß ſich bei ihm Unternehmer
und Arbeiter in einer Perſon vereinigen und daß er pro Flächeneinheit
mit größerem Nutzen r Vieh halten beſonders mehr Vieh züchten
kann, überwiegen bei weitem die in der beſſeren Arbeitsteilung, in den
beſſeren Bezugs- und Abſatzverhältniſſen und in der höheren Intelligenz
des Betriebsleiters beſtehenden Vorteile des Gutsbetriebes. Wie kann
man es ſich z. B. anders als durch höhere Rentabilität des Klein
betriebes erklären, wenn ſchon in Friedenszeiten bei der Aufteilung von
Gütern im Oſten die Summe der Kaufpreiſe für die einzelnen Par
zellen oft das Doppelte von dem Ankaufspreiſe des ganzen Gutes be
krägt, trotzdein die Gebäude des Großbetriebes zum großen Teil wertloswerden Nicht nur im Oſten koſtet der Boden et im Kleinbetriebe,

ſondern in ganz Deutſchland. Eine Verkleinernng landwirtſchaftlicher
Güter bis zu dem Grade, wo der Beſitzer noch Kleinbauer iſt,
bedeutet eine Steigerung des nationalen Vermögens Die

Lyzeum.
Anmeldungen für Oſtern 1921,

auch für den Beſuch der 10. Klaſſe, die vorläufig erhalten bleibt,
nehme ich vom 83.--5. März, in der Zeit von 12 1 Uhr ent
gegen. Tauf- und Jmpfzeuqnis ſind vorzulegen. Auswärtige
haben nur inſoweit Ausſicht auf Aufnahme, als nach Aufnahme
der Einheimiſchen Platz zur Verfügung ſteht.

Merſeb urg, den 1. März 1921.
VI. 1445/20. Seele, Studien-Direktor.
Polzvergtelgerung der bertörvteret Halle
am Dienstag, den 15. Mär; 1921, vormittags 9 Uhr, inder Gaſtwiriſchaft von Leonhardt zu Böllberg bei Halle a. S.

aus dem Holzſchlag auf derPabeninsei Jagen 77 9. 7.
Stellmacherhölzer (nur für den Lokalbedarf der Umgegend be
ſtimmt, Händler ausgeſchloſſen Eichen: 20 Stück V. u. V. Kl.
mit 6,738 m Eſchen: 168 Stück IV. u. V. Kl. mit 46.52 m;
Rüſtern: 253 Stück IV. u. V. Kl. mit 93,94 m Ahorn:
2 Stück IV. u. V. Kl. mit 1,75 km Erle: 1 Stück IV, Kl. mit
0,58 fm; RüſternStangen: I bis III. Kl. 291 Stück Pappel
Stangen: T. Kl. 18 Stück. (Einige kleinere Nutzhölzer liegen
auf dem Trothaer Werder.) Brennholz Eiche 8 rm Scheit
u. Knüppel, 2 rm Reis J. Kl.; Eſche u. Rüſter: 53 m Scheit
u. Knüppel, 60 rm Reis I. Kl,

Nachlaß Verſteigerung.
Freitag, den 4. d. M., vorm. 10 Uhr findet im Grund

ſtück Meuſchauer Straße 4 hier der Verkauf des geſamten
Nachlaſſes der verſtorbenen Frau Ww. Behnert öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt, als:

1 rote Plüſchgarnitur (Mahagoni), beſtehend aus Sofa, 2
Seſſeln, 4 Polſterſtühlen, 1 Sofatiſch, 1 kompl. Küchenein
richtung. PlüſchSofa, 1 Vertiko und ein Kleiderſchrank
(Nußbaum), 1 Kommode, 1 Trumeau (Nußbaum, 2 m hoch),
mehrere Tiſchchen und Stühle, 2 Beitſtellen mit Matratzen
1 Waſchtiſch, 2 Rachttiſchchen, ſowie verſchiedene and. Wirt
ſchaftsgegenſtände und Wirtſchaftsgeſchirr.
Die Gegenſtände ſind in ſehr gutem Zuſtande.

Albert Tranke, beeid. Auktionator.
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t Marktkaſten, 2 Tiſche, 1Lade,
2. Vogelbauer, 4 Blumenbretter,
1 Dutzend 210Gläſer, 1 Näh
maſchine, 1 Schneiderbügeleiſen,
I Schneiderſchere, 1 Viertelfaß,
1 Säekaſten, 1 Waſſertonne, 1

e 1 kleiner Handwagenund 1 Laute Fr. Frey gang,
Kariſtraße 1, 3 Tr. Sr. Ritterſtr. 7. 424.
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dauungs u. Magenbeſchwerden, PluiſſeePreſſerei
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Heskel Cie.
Düsseldorf.
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vorzügl. Kur (4 Teile M. 26,
Apotheker Grebe, Laboratorium,
Berlin 144, 8. W. 61.
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der Saal vollends, aber der Benjamin des Reichstages machte ſich
nichts daraus und polterte munter darauf los.

Nach einem nochmaligen Hin und Her zwiſchen rechts und links
über den Fall van den er ſchloß dann endlich die algemeine
Ausſprache, und es wurden ohne weſentliche Debatte eine Reihe von
Kapikeln des Etats angenommen. Dann folgte die Annahme des
Geſamtetats und danach faſt debattelos die des Etats des Reichs
verkehrs miniſteriums (Abteilung für Waſſerſtraßen). J

m 758 Uhr vertagte ſich das Haus auf morgen Uhr mit der
n Poſtgebührenordnung, Entlaſtung der Gerichte, kleine

vrlagen.

Reichswehr und Politik

war das Thema der itages für das Reichswehrgeſet. Wenn man ſich auch allgemein darüber
einig war, daß man Soldaten einſchließlich Offizieren das Recht und
die Möglichkeit, ſich politiſch zu unkerrichten, nicht nehmen dürfe, ſo
gingen die Meinungen auseinander, ob ihnen die zu
politiſchen Vereinen und Teilnahme an politiſchen Verſammlungen ge
tattet werden könne. Das Zentrum und die Rechtsparteien wollken
dies unter keinen Umſtänden geſtatten, die ſozialiſtiſchen Parteien
forderten volles pplitiſches Vereinsrecht nud Wahlrecht. Der Demo
krat Haas führte aus, daß die politiſche Agitation in der Truppe
Diſziplin und Kameradſchaft untergraben würde. Es müßte aber auch
mit aller Strenge dafür geſorgt werden, daß die Offiziere nicht ver
fuchen, politiſch auf die Truppe einzuwirken. Die Truppe als ſolche
müſſe unpolitiſch und damit unparteiiſch ſein, ſie müſſe wiſſen, daß ſie
auf dem Boden der Verfaſſung dem ganzen Volke zu dienen habe. Jm
gleichen Sinne äußerte ſich der Reichswehrminiſter Geßler der
warnend auf das Beiſpiel der ſpaniſchen und neuerdings der öſter
reichiſchen Armee hinwies, die bereits ganz offenkundig in ſpozial
demokratiſche und chriſtlich-ſoziale Gruppen geſpalten ſei.

Antiſoziale Geſinnung der Deutſchnationalen.
Die am Montag eingebrachte Entſchließung der Demokraten auf

Fahrpreisermäßigungen für Fahrten zu wiſſenſchaftlichen und beleh
renden Zwecken, zum Beſuche der Volkshochſchulen, zu Schulausflügen,
u Gunſten der eine unter Zugrundelegung des Fahrpreiſesber 4. Klaſſe bei einer Teilnahme von mindeſtens 6 Perſonen wurde

geſtern im Haushaltungsausſchuß angenommen. Dagegen ſtimmten
bie Deutſchnationglen! Angenvmmen wurde ferner der demo
kratiſche Antrag, die Fahrpreisermäßigungen für Arbeiter, insbeſondere
die Einrichtung der Monatsnebenkarten, beſtehen zu laſſen und auf
minderbeſoldete Beamte und Angeſtellte auszudehnen. Weiter wurde
der Antrag Delius zur Linderung der Not der Diätare und An

wärter angenommen, endlich ein Antrag des Demokraten Pachnicke,
der unter allen Umſtänden eine Mitwirkung des Reichstages bei der
Tarifgeſtaltung, die am beſten beim Eiſenbahnfinanzgeſetz erfolgen
könne forderte. Jntereſſant war die Feſtſtellung, daß die Polen noch
etwa 80 000 Wagen zurückhalten und neuerdings nach dem Machtworte
der Entente weitere 300 Lokomotiven abzuliefern ſind. Beim Kapitel
„Bahnanlagen“ wurde auf Veranlaſſung des Abg. Wieland (Dem.)
eine Entſchließung angenvmmen, wonach für Anſchlußgleiſe nur die
durchſchnittlichen Selbſtkoſten gefordert werden dürfen und daß bei der

auch auf die Leiſtungsfähigkeit der ſchwächeren
Anſchlußbeſitzer Rückſicht zu nehmen iſt.

Provinz und Nachbarländer.
Keine Schädigung Halles im Eiſenbahnverkehr. en

Die Befürchtung, daß Halle im Eiſenbahnverkehr zugunſten Leipzigs ſtark r le und daß ſogar die r r von Halle
nach Leipzig verlegt werden könne, hat in letzter Zeit die Hffentlichkeites beſchäftigt. Von verſchiedenſten Seiten ſind Schritte getan,
einer ſolchen Gefahr r borzubeugen. Gering zu ſchätzen war
ſie nicht, wenn man ſich vor Augen Hält, wie an und zähe Leipzig
agrbeitet, ſich beſſere Eiſenbahnverhältniſſe zu ſchaffen. Eine größere
Anzahl Vereine in Halle hat ſich auch an ünſeren Reichstagsab-
geordneten Delius gewendet, und ihn gebeten, in der Sache vor
ſtellig zu werden. Herr Delius, der zwar nicht der Anſicht war, daß
ſchon Gefahr im Verzuge ſei, hat ſich dennoch am Sonnabend in Berlin
mit dem Rei d Groener und dem Staatsſekretär
Stieler in Verbindung geſetzt und beide Herren haben ihm verſichert
daß die Frage der Verlegung der Eiſenbahndirektion
noch niemals Gegenſtand der Exörterung geweſen ſei, noch erwogen
werde. Es ſei das lediglich Stimmungs mache gewiſſer Leip
ziger Zeitungen geweſen. Abg. Delius, der ſchon in der Nativnalver

eſtrigen Ausſprache im Ausſchuß des Rei s

ſammlung die Verlegung ſcharf bekämpfte, ließ ſich außerdem noch vonbeiden Se beſtätigen, daß keine Gefahr e daß Halle an Be
deutung als Eiſenbahnknotenpunkt durch Umſeitung des Verkehrs ent

wohl einſtweilen zu
kleidet werden könnte

Damit darf die Offentlichkeit in Halle ſich

frieden geben. SProteſtkundgebung gegen die Ententefordernugen in Magdeburg
Magdeburg 1. März. An dem vberſchleſtſchen Volkstag für

die Provinz Sachſen, Anhalt und Braunſchweig nahmen über 30 000
Perſonen keil. Ein Proteſtkundgebungszug gegen die un
erfüllbaren Forderungen der Entente und für das Verbleiben Ober
ſchleſtens bei Deutſchland vereinigte 15 000 Mitglieder nahezu ſämtlicher
Magdeburger und vieler auswärtiger Korporgtionen und Vereine mit
ihren die und Bannern. Nur die freien Gewerkſchaften hatten 43
ausgeſchloſſen. Der Zug bewegte ſich vom Kaiſer-Wilhelmsplah n
dem Domplatz, wo von vier Rednern zündende Anſprachen gehalten
wurden. Unker dem Geläut aller Glocken des Domes wurde dann im
Sinne der Kundgebung eine Entſchließung angenommen.

Entente Gerichtsvollzieher in der Provinz.

Halberſtadt, 1. März. Ein Ausſchuß her erOffiziere traf dieſer Tage h er ein, um ſich von der Vernich
tung der militäriſchen Akten der hier während des Krieges
zuſammengeſtellten Truppenteile zu überzeugen. Es wurden unter ihrer
Aufſicht 72 Zentner Akten vernichtet

Aken (Elbe), 1. Die hieſtgen Schiffseigner müſſen
21 Fahrzeuge an die Entente abliefern. Sie erhalten dafür
den dreifachen Kaufpreis des Friedenswertes.

Kleine Rundſchan in der Provinz.
In dem Riebeckſchen Tagebau bei Reuß en hat man eine kräftige

Waſſerader angehauen. Stellenweiſe ſteht das Waſſer ſchon 8 bis 10
Meter hoch. In Altmittweida iſt die Tochter des Maurerehe
pagres Brabandt tot in ihrem Schlafzimmer aufgefunden worden. Der
Tod war durch Gasvergiftung eingetreten. Das Ehepaar wurde wegen
Mordverdachtes verhaftet Jn Greiz wurde ein Brief grigt er
aus einem ehemalig deutſchen, tzt polniſchen Orte abgeſchickt und mit
10 frankiert worden war. Hierin ſpiegelt ſich die polmiſche Geld
entwertung wieder. In dieſem Jahre kann die Stadt Loö bau auf
ein 700 jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Jubiläum ſoll durch eine
Feier feſtlich begangen werden. Die Kraftverkehrsgeſellſchaft Sachſen
Anhalt in Magdeburg beabſichtigt, zum 1. Mat eine Kraftomnibus-
verbindung Halberſt a d t Derenburg- Wernigerode Schierke und
zurück einzurichten Jn Königskutter erſchoß der Kutſcher
Meyer beim Antritt ſeines Dienſtes in der Meinerſchen Kohlenhandlung
ſeinen Mitarbeiter Dube ohne Grund. Auf den Paſſendorfer
Wieſen iſt in der vergangenen Woche die dort ſtehende Schußhükte des
Jagdpächters geſtohlen worden. Jn Eiſenach iſt in den letzten
Tagen ein angeblicher Zahnarzt mit e 52 Frau aufgetreten, die in
einem Hotel abſtiegen, eine beträchtliche Zeche machten und ohne zu
bezahlen verſchwanden.
geſucht. Auf dem Bahnhof Wanders leben wurden in einer der
letzten Nächte von einer Weiche verſchiedene Teile gelöſt
weiſe wurde das Verbrechen von einem Beamten rechtzeitig bemerkt.
Die Eiſenbahnverwaltung hat auf die Ermittlung des Täters 1000
Mark ausgeſetzt. Die Bergarbeiterſchaft des Meuſelwiter Kohlen
reviers hat durch Einlegung von unbezahlten e e e e eine ſo
eng Menge Kohlen unentgeltlich gefördert, daß auch an die minder
emittelte Bevölkerung von

geben werden konnte. In Thakle ſind in der vergangenen Woche

und Zigaretten beſchlagnahmt worden. Auf dem Wege nach
Cu ſt ren a wurde am hellen Tage die Zimmermannsfrau Roſenhahn
von zwei Radfahrern überfallen und ihres Geldes beraubt. JnHalle wurde in dem Uhren und Gold warengeſchäft von Koch
nowski das Schaufenſter zertrümmerk, nachdem das davor vefindliche
Eiſengikter zerſchnitken worden war. l
lungsgegenſtände im Werke von 5460 geſtohlen. In der Budde
ſtraße in Halle wurden in einer Schrebergartenlaube eine männ
liche und eine weibliche Perſon in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden
Anſcheinend liegt Selbſtmordverſuch vor. In Langenfalza be
ſchloſſen die Skadtverordneten, für Wohnungsbauten eine Anleihe von

Elſterwerda, Seek, iſt flüchtig geworden, nachdem er größere
Summen veruntreu
Leitungsnetzes verſchoben hatte. Jn O e lsnitz wurde die Weber
aufgefünden. Die 20 jährige

Das Betrügerpaar wird bereits ſteckbrieflich

Glücklicher

Altenburg ein anſehnlicher Teil abge
durch die Zoll und Polizeibehörden etwa 50 000 unverſteuerte Zigarren

Es wurden Schaufetiſterausſtel

2 Millionen Mark aufzunehmen. Der Direktor des Elektrizitätswerkes

t und große Mengen Materialien zum Ausbau des

Amtiche Bekanntmachungen.
(Fortſetzung.)

ür Getreideablieferungen, die erſt nach Ablauf des 30. Junt ſtatt
nden, dürfen alſo Bezugsſcheine von den Kommunalverbänden nicht

mehr ausgeſtellt werden.
Der Anſpruch auf Lieferung erliſcht ferner, wenn der Bezugs

ſchein nicht binnen 2 Monaten nach Ausſtellung, ſpäteſtens aber bis zum
31, Auguſt 1921, der von der Bezugsvereinigung beſtimmten Stelle vor
elegt worden iſt. Die Friſt gilt als gewahrt, wenn ausweislich desPoſſſtempele der Bezugsſchein ſpäteſtens am letzten Tage der Gültigkeits

dauer bei der Poſt aufgeliefert worden iſt.
ber die Art der Lieferung wird die Kreiskornſtelle die Orts

behörden in einem beſonderen Schreiben aufklären
Auch den Deputatberechtigten iſt durch den Austauſch Gelegen

heit gegeben, ſich ein gutes und villiges Futtermittel zu veſchaffen

Merſeburg, den 24. Februar 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

s 2. Nachtragzur Ordnung betreffend die Erhebung einer Hundeſtener

im Kreiſe Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes des Kreistages hieſigen Kreiſes vom

13. November 1920 wird die Hundeſteuerordnung vom Juli 1904 und
der hierzu ergangene 1. Nachtrag vom 12. April 1916 wie folgt abgeändert.

Punkt 1.
Die jährlich für einen Hund zu entrichtende Steuer (S 1, Abſ.

beträgt vom 1. April 1921 ab ſtatt 6 M. 20 Mark.
Die von gewerbsmäßigen Hundezüchtern zu zahlende Steuer (S 1,

Abſ. 2) erhöht ſich vom gleichen Zeitpunkte ab von 20 M. auf 150 M. fährlich.
Punkt 2.

S 5 der Hundeſteuerordnung, der beſtimmt, welche Hunde ſteuerfrei
ſind, wird durch Anfügung folgenden Abſatzes hinter Buchſtaben d ergänzt:

Hunde die von tauben, blinden oder ſonſtigen hilfloſen Perſonen
zu ihrer Bewachung oder zu ihrem Schutze gehalten werden.

Merſeburg, den 27. Dezember 1920.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

J. B. gez. Kürſten, Kreisdeputierter.

Beſchluß.
Der von dem Kreistage zu Merſeburg beſchloſſene 2. Nachtrag zur

Hundeſteuerordnung wird genehmigt
Merſeburg, den 12. Januar 1921.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
(L. S.) gez. Unterſchrift.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf Grund des S 20 des
Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 und der mir
durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom
28. Februar 1907 erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 29. Januar 1921.
Der Oberpräſident.

8) Vn Vertretung gez. Unterſchrift.

Beröffentlicht:
Merſeburg, den 24. Februar 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.r Lehnsdorf. Gut

Stadt Merſeburg.
Ausgabe von Butter für Kranke
am Sonnabend, den 5. März 1921.

Es werden zugeteilt:
Auf jede Zuſatzfetkmarke mit dem Aufdruck K

50 Gramm Butter zum Preiſe von 1.55 J
Werſeburg, den 1. März 1931,familie Riedel, durch Leuchtgas vergiftet, bewußtlos in ihrer Wohnung
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